
Digitalisiert 04/2008 von Thomas Günzel für www.radiomuseum.org 

 

Z E I T S C H R I F T  F Ü R  D E N   F U N K T E C H N I K E R  .  M A G A Z I N  F Ü R  D E N   P R A K T I K E R
D i e  F u n k s c hau  e r s c h e i n t  mo n a t l .  m i t  16  Se i t e n .  P r e i s  d e s  E i n z e l h e f t e s  0 .80  R M .  z u zü g l .  Z u s t e l l g ebü h r .

F U N K S C H A U - V E R L A G  O S C A R  A N G E R E R ,  S T U T T G A R T - S .

1 8 .  J A H R G A N G

JUNI 1946, NR.1

Funktechnik im Aufbau 

Neue Vorschläge zur Röhren- 
auffrischung 

Praktische Funktechnik 

Funktechnische Fachbücher 

Neue FUNKSCHAU-Prüf- 
geräte-Bauanleitung 

Drucktasten-Prüfsender mit ein- 
gebauter Modulatorstufe für 
die Funkwerkstatt 

Erfahrungen beim Röhren- 
ersatz 

Netztransformatoren-Be- 
rechnungsdienst 

Kernbleche für Übertrager 
nach DIN E 41302 

Pos tver sandor t  München

Auf der ersten Leipziger Friedensmesse war auch die Rundfunkindustrie wieder mit Neukonstruktionen 
vertreten, über die wir im nächsten Heft ausführlich berichten werden. Unser Bild zeigt ein neues Phil ips-
Kohle-Mikrofon, das sich durch besonders klangreine Wiedergabe und hübsches Äußere auszeichnet. 

(Aufn.:  Phil ips-Valvo-Werke)



Kleine Anzeigen für die FUNKSCHAU sind ausschließlich an die Geschäftsstelle 
des FUNKSCHAU-Verlages, (13b) München 22, Zweibrückenstraße 8, ein- 
zusenden.  Die Kos ten der  Anzeige werden nach Erhal t  der  Vor lage 
durch.  Pos tkar te angeforder t .  Der  Pre is  e iner  Druckzei le ,  die e twa 
33 Buchstaben bzw. Zeichen enthält, beträgt RM. 1.60. Für Ziffernanzeigen 
ist eine zusätzliche Gebühr von RM. 1.— zu bezahlen. 

 

Ziffernanzeigen: Um Raum zu sparen, wird in kleinen Anzeigen nur die 
Ziffern genannt. Wenn nichts anderes angegeben, lautet die Anschrift für 
Ziffernbriefe: Geschäftsstelle des FUNKSCHAU-Verlages, (13b) München 22, 
Zweibrückenstraße 8. 
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Ing. der Hochfrequenz und Fern- 
meldetechnik (36 Jahre) sucht ge- 
eigneten Wirkungskreis. Zuschriften 
unter Nr. 108 K. 

Reparaturtechniker mit langjährigen 
Erfahrungen als Lei ter der Repa- 
raturabtei lung gesucht. Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnissen u. Ge- 
hal tsansprüchen erbeten an Rund- 
funktechn. Büro. Werner W. Die- 
fenbach, Schel ldorf b. Kempten im 
Allgäu, Kotterner Straße  12. 

Wir versehen Lautsprecher aller 
Systeme mit neuen Membranen 
nach  Maß  und  suchen  weitere 

Fach- u. Anlernkräfte 
(auch weibliche) 

Thomson-Studio, München 13 
Georgenstraße 144/o 

Werkstattleiter 
für kleinen elektromechanischen 
S p e z i a l b e t r i e b  gesucht. Zu- 
schriften mit Gehaltsansprüchen 
 unter Nr. 111 T 

Liefere zeitgemäße Selbstbaupläne  
für Empfänger, Röhrenprüfgerät, 
Skala usw., auch mit RV12P2000. 
Ferner liefere Eisenkernspulen afler 
Art. Uhren-Skala usw. Liste „Mai“ 
anfordern. C. Wrona, Radiospezia- 
list, Wanfried/Werra (16). 

Radio-Zentrale Ludwigsstadt (Ofr.), 
Tel. Ludwigsstadt 66, übernimmt 
laufend Entwicklungsarbeiten an 
Rundfunkempfängern, Verstärkern, 
Oszi l lografen, Prüf -  und Meß- 
geräten  usw. 

Wickelmaschine für Spulen, Trans- 
formatoren zu kaufen gesucht. An- 
gebote an Rundfunktechnisch. Büro 
Werner W. Diefenbach, Schelldorf 
b. Kempten/Allg., Kotterner Str. 12. 

Klangre ines  und gu t  e rha l tenes  
K lav ie r  zu  kau fen  gesuch t ,  ev t l .  
auch Teil in Tausch. Angebote un- 
ter Nr. 101 W. 

Empfänger-Schaltbilder 1933 bis 1942 
(möglichst Vade-Mecum) neu oder 
gebraucht, u. Kapazitäts- u. Wider- 
standsmeßbrücke Philips GM4140/B 
neu oder gebraucht zu kaufen ge- 
sucht. Angebote an Fa. Ing. W. 
Keller, Wiesbaden, Luisenstr. 47. 

FUNKSCHAU - Jahrgänge 1939 und 
folgende (nur technisch. Teil) gegen 
gute Bezahlung zu kaufen gesucht. 
Angebote an Nr. 102 D. 

Multavi II u. Drehspul-Milliampere- 
meter 0,1 MA zu kaufen oder tau- 
schen gesucht. Angebote an Georg 
Andresen, (24) Meildorf i, Holstein, 
Am Markt. 

Biete: 12K7GT, 12C7GT, RE604. 
wahlweise nach Vereinbar. Suche: 
DK 21, DL 21, Trockengleichrichter 
2—6 Volt, ca. 2—3 Amp. Angebote 
unter Nr. 105 E. 

Biete: Einkreiser, Zweikreiser und 
Superhetspulensätze KML Meßsen- 
derspulen. Suche: Sämtl. Reparatur-  
material, Röhren, Lautspr., Werk- 
zeuge. Bohrmaschine, Hobelbank 
usw. Angebote an Ing. G. Straßer, 
Ettendorf,  Post Traunstein. 

Biete: 1 Koffer-Kraftverstärker (evtl. 
auch für Tonfi lmzwecke zu gebr.). 
Suche:  1 Neuberger Röhrenprüf -  
gerät We 252 mit Za 253 und 
2 Neuberger  Univa oder  e inen 
der folgenden Apparate: Conta× II, 
Robt, Leica I ll,Cine Exakta Rol- 
leif lex m. Cine Ansatz. Dazu 1 
elektr. Bel. -Messer und 1 Schreib- 
masch. Angebote unter Nr.  110 K. 

Biete: Rundfunkempfänger. Suche: 
Kleindrehbank, Motorrad, Projek- 
tor 9,5,  Kamera. 
Biete: Röhren, Rep.-Teile. Suche: 
Schmalfi lme, Kleinbildfilme, Ab- 
schirmbecher, Lötdraht, HF-Litze. 
Angebote unter Nr. 112 W. 
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Wie auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens brachte 
der allgemeine Zusammenbruch im Mai vorigen Jahres auch 
für den Sektor der Funktechnik verhängnisvolle Auswirkun-
gen. Das einst bezüglich Sendeleistung und Senderzahl be-
achtliche Sendernetz des „Großdeutschen Rundfunks“ war 
schließlich auf einen kleinen Ortssender (Flensburg) zusam-
mengeschrumpft.  Da alle Nachrichtenverbindungen ausfie-
len, wurde selbst dieser kleinste „Propagandastützpunkt“ 
zum Schweigen verurteilt.  Auch die Funkindustrie war am 
Ende dieses verhängnisvollen Krieges nicht mehr lebensfä-
hig. Mehr oder weniger zerstörten Betrieben ohne Fachkräf-
te, ohne leistungsfähige Fabrikationseinrichtungen und ohne 
ausreichendes Material fehlten die wichtigsten Grundlagen 
jeder Produktionstätigkeit.  Im Zuge der allgemeinen Ver-
nichtungsaktionen, die von „Repräsentanten der letzten Be-
fehlsgewalt“ durchgeführt wurden, gingen noch im letzten 
Augenblick große Mengen wertvollsten Einzelteilmaterials 
sinnlos verloren. In einer ebenso unglücklichen Lage befan-
den sich Handel und Handwerk. Schon die Ausführung ein-
fachster Reparaturen scheiterte vielfach am Fehlen geeig-
neter Ersatzteile, ganz abgesehen von den vielen Betrieben, 
die als Folge der Kriegsereignisse Werkstatträume und 
sämtliche Einrichtungen verlieren mußten und zunächst kei-
ne Möglichkeit hatten, auf dem so wichtigen Gebiete der 
Instandsetzung tätig zu sein.  

Maßgebende Fachleute sind sich darüber im klaren, daß 
eine derart ungünstige Lage von heute auf morgen nicht 
grundlegend geändert werden 
kann. Selbst bei größten An-
strengungen aller beteiligten 
Kreise wird man mit einem lang-
wierigen Aufbauprozeß zu rech-
nen haben. Trotz allem dürfen 
wir in der bisherigen Phase des 
Wiederaufbaues beachtenswerte 
Erfolge verzeichnen. 

Neue Sendegruppen 

Unter vielen technischen Schwie-
rigkeiten ist während der letzten 
Monate in den einzelnen Zonen 
wieder ein Rundfunknetz ins Le-
ben gerufen worden. Es untersteht 
den Nachrichten-Kontrollorgani-
sationen der Besatzungsmächte 
und bedient sich im allgemeinen 
der bisher vorhandenen Sendeein-
richtungen. So verbreiten in der 
amerikanischen Zone die Sender 
des „Süddeutschen Rundfunks“ 
(München-Nürnberg, Stuttgart, 
Frankfurt/Main) jeweils ein re-
gionales Programm, so daß man 
von einem Länderrundfunk spre-
chen darf. Ähnliches gilt für die 
übrigen Zonen. Im russischen Sek-
tor übertragen ferner zwei Kurz-
wellensender im 49- und 31-m-Band vorwiegend das Ber-
liner Programm. Insgesamt bestehen gegenwärtig fünf ver-
schiedene Sendegruppen mit 20 Rundfunksendern, zu denen 
noch die 100-kW-Großsender der britischen und amerikani-
schen Armeen hinzukommen.  Der rasche Aufbau der Sen-
dernetze innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit darf als be-

merkenswerte  Leistung anerkannt werden,  da in vielen 
Fällen nicht nur die Sendeanlagen außerhalb der Groß-
städte,  sondern auch die Kabelwege und insbesondere die  
Aufnahmeräume in den Funkhäusern erheblich beschädigt  
waren.  

Beginnende Radiofabrikation 

Während verschiedene Einzelteilfirmen, vor allem in der 
amerikanischen und französischen Zone, unter Verwendung 
noch vorhandener Rohstoffe oder bereits in beschränktem 
Umfang anlaufender Rohstofflieferungen mit bekannten Er-
zeugnissen aufwarten können, befindet sich die Geräteindu-
strie,  vor allem aus Gründen der Einzelteilknappheit,  in ei-
ner wesentlich schwierigeren Lage. Um überhaupt mit ei-
nem Fabrikationsprogramm starten zu können, begannen 
verschiedene Firmen, insbesondere in der russischen Zone, 
vor längerer Zeit mit der Herstellung einfacher Detektor-
empfänger für Kopfhörerbetrieb und gingen nach Klärung 
der Röhrenfrage zum Bau einfacher Geradeausgeräte unter 
Verwendung kommerzieller Röhren über. Natürlich handelt 
es sich auch hier um eine Übergangslösung. Verschiedene 
Firmen planen die Entwicklung und Fabrikation eines Vier-
röhrensuperhets, wobei allerdings die spätere Herstellung 
vorerst in erster Linie für die Besatzungsmächte gedacht ist. 

Hochbetrieb in Reparaturwerkstätten 
Die Lage in den Reparaturwerkstätten ist einerseits durch 

Mangel an Ersatzteilen gekenn-
zeichnet, wobei im Augenblick die 
Röhrenfrage das unangenehmste 
Problem darstellt ,  andererseits 
durch eine immer stärker auftre-
tende Überlastung der leistungs-
fähigen Reparaturbetriebe. Da in 
allernächster Zeit größere Liefe-
rungen an Rundfunkgeräten noch 
nicht erwartet werden dürfen, 
wird die Anzahl reparaturbedürf-
tiger Geräte weiterhin ansteigen. 
In vielen Fällen konnte zahlrei-
chen Reparaturwerkstätten durch 
Lieferung von Kondensatoren, 
Widerständen, Schaltern, Poten-
tiometern usw. wesentlich gehol-
fen werden. 

Auch in der heutigen Zeit sieht 
sich der Rundfunkinstandsetzer 
wieder vor die Aufgabe gestellt ,  
die Leistungsfähigkeit seines Be-
triebes möglichst zu steigern. 
Man kann zwar mit einem Viel-
fachinstrument allein rund die 
Hälfte aller Fehler in Rundfunk-
geräten feststellen, doch ist es 
vorteilhafter,  verschiedene Meß- 
und Prüfgeräte zu verwenden, die 
es ermöglichen, den Fehler in 

erheblich kürzerer Zeit zu finden. Reparieren verlangt sehr 
viel Findigkeit und Fingerspitzengefühl. Es gibt auf diesem 
Spezialgebiet wahre Künstler,  die in harter Arbeit Meister 
ihres Fachs geworden sind und besonders in der „FUNK-
SCHAU“ zu Wort kommen sollen. 

Werner W. Diefenbach. 
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Wir sind glücklich, nach mehr als einjähriger Pau-
se unseren Lesern das erste Heft der FUNKSCHAU 
vorlegen zu können. Mit den Sorgen und Nöten des 
Funkpraktikers eng vertraut, wird es unsere Auf-
gabe sein, durch sorgfältig ausgewählte Beiträge 
erster Fachleute den Funktechnikern der Industrie, 
des Handels und des Handwerks tatkräftige Unter-
stützung zu bieten. Daneben kommt unser Leserdienst 
durch Erteilung von Auskünften, Vermittlung von 
Tauschangeboten u. a. m. weitgehend den Wünschen 
des Funktechnikers entgegen. Wir bleiben nach Kräf-
ten bemüht, der heute so schwierigen funktechnischen 
Aufbauarbeit im Zusammenwirken aller beteiligten 
Kreise neue Wege zu zeigen und der täglichen Ar-
beit der Ingenieure und Praktiker beratend zur Seite 
zu stehen. 
Unser besonderer Dank gilt den Herren Mr. Reich-
mann und Lt. Kelherer von der Publication Section 
Stuttgart, die durch Erteilung der Lizenz das Erschei-
nen der FUNKSCHAU ermöglicht haben. Wir sind 
uns der wichtigen Aufgabe bewußt, die heute im Zeit-
punkt des allgemeinen Wiederaufbaues eine funk-
technische Fachzeitschrift zu erfüllen hat und danken 
für das große Vertrauen, das uns von seiten der 
Militärregierung entgegengebracht wird. 

V E R L A G  U N D  S C H R I F T L E I T U N G  
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Neue Vorschläge zur Röhrenauffrischung 

Der Auffrischung von Röhren kommt im gegenwärtigen Zeitpunkt große Bedeutung zu. Dabei ist es wichtig, möglichst 

jede Röhre wieder brauchbar zu machen und auf Versuche zu verzichten, die mit einem gewissen Risiko verbunden sind. 

Durch falsche Methoden können leicht Röhren, die an sich regenerierbar wären, ganz unbrauchbar gemacht werden.  

Die folgende Arbeit soll dem Verständnis der beim Regenerieren von Röhren auftretenden Fragen dienen und nimmt 

Bezug auf die grundlegenden Ausführungen von Ing. Hans Köppen (vgl. „Gebrauchsverlängerung von Rundfunk-

röhren“,  FUNKSCHAU-Verlag, Stuttgart-S). 

Zwei grundverschiedene Vorgänge 

In der genannten Arbeit sind die Vorgänge und Voraus-
setzungen bei der Auffrischung sehr anschaulich erklärt.  Es 
geht daraus auch mit aller Klarheit hervor, daß es sich um 
z w e i  g r u n d v e r s c h i e d e n e  V o r g ä n g e  handelt,  je 
nach Art der Röhren, und zwar einmal bei den indirekt ge-
heizten Röhren mit ihrer Pastekathode,  zum anderen bei  
den direkt geheizten, die vorwiegend Aufdampfkathoden 
haben. Dementsprechend wird hier zuerst der Vorgang bei 
den indirekt geheizten Röhren und ein dafür geeignetes 
Auffrischungsverfahren I besprochen, dann die direkt ge-
heizten und das zugehörige Verfahren II  und schließlich 
ein Unterverfahren III für die direkt geheizten Gleich-
richterröhren. 

Die Behandlung indirekt geheizter Röhren 

Bei den indirekt geheizten Röhren handelt es sich, wie 
Ingenieur Koppen eingehend darlegt, sozusagen um eine 
Wiederbelebung der v o r h a n d e n e n  Emissionsschicht,  
bei der das vorwiegend zur Elektronenabgabe benötigte Ba-
rium wieder in den geeigneten Zustand versetzt und seine 
Rückbildung in möglichst gleichmäßiger Verteilung über 
die ganze Kathodenoberfläche erreicht werden muß. Das ge-
schieht durch zwei Mittel:  einmal durch Überheizung auf 
das höchstzulässige Maß (jeder chemische Vorgang verläuft 
ja bei höherer Temperatur besser),  zum andern durch Her-
vorrufen eines möglichst starken Elektronenstroms bei 

allerdings stark herabgesetzten Spannungen an den immer 
positiven Polen, aber auch mit positiver Spannung an den 
sonst negativen oder auf Kathodenpotential liegenden Polen 
(Gittern und Dioden-Anoden).  Während dieser starke Elek-
tronenstrom gleichsam aus der Kathode herausgesaugt wird, 
erfolgt eine schrittweise Herabsetzung der Heizung, wobei 
nach Möglichkeit der Elektronenstrom in gleicher Stärke 
bestehen bleiben soll und das auch tut,  wenn die Kathode 
noch brauchbar ist und die Handhabung richtig erfolgt.   
Nach Erreichen einer nur 10%igen Überheizung wird dann 
(nach Köppen) versucht, durch das „Ruhestrombrennen“ 
und durch längere Überheizung ohne Elektronenabzug den 
erreichten Zustand zu einem dauernden zu machen. Die vom 
Verfasser vorgeschlagenen Abänderungen werden später un-
ter „Verfahren I“ noch besonders besprochen. 

Die  K a t h o d e n s t r ö m e , die bei  diesem Verfahren  
entnommen werden, sind von einer Stärke, wie man sie an 
sich nicht für möglich und erst recht nicht für zulässig hal-
ten würde. Man muß aber berücksichtigen, daß 1. diese Ka-
thoden gewaltig überlastbar sind, daß aber 2. durch die ein-
geschalteten Vorschaltlampen die Spannungen sehr stark 
herabgesetzt werden. Wird z. B. eine vollwertige AL 4, wie 
vorgeschrieben, mit einer Anodenspannung von 220 V, mit 
einer 10-W-Lampe vor dem Steuergitter und einer 25-W-
Lampe vor der mit dem Schirmgitter zusammengeschalteten 
Anode betrieben und mit 4,4 V geheizt,  so ergeben sich an 
den einzelnen Elektroden folgende Spannungen und Ströme: 

Die Wiederherstellung unbrauchbar, 
d.h. taub gewordener Rundfunkröhren 
wird noch für lange Zeit eine der wich-
tigsten Arbeiten auf unserem Fachgebiet 
sein. Wenn auch in der Neufertigung von 
Rundfunkröhren bereits recht an-
sehnliche Erfolge erzielt wurden — so 
fertigt z. B. das Telefunken-Röhrenwerk 
in Berlin serienmäßig die Typen  
REN904, RES164, RGN354, VCL11, 
VY2, und andere befinden sich in Vor-
bereitung —, so sind die Stückzahlen 
doch viel zu klein,  um den vorhande-
nen Bedarf auch nur annähernd befrie-
digen zu können. Die Leser der FUNK-
SCHAU wissen, daß wir das Thema der 
Röhren-Regenerierung sehr frühzeitig 
aufgegriffen und so gründlich wie mög-
lich durchgearbeitet haben, um der 
Fachwelt alle Unterlagen über eine er-
folgreiche Auffrischung in die Hand zu 
geben. Wir haben alle einschlägigen 
Verfahren in unserem Laboratorium er-
probt, soweit möglich verbessert und so 
ausgestaltet, daß sie für eine technisch 
erfolgreiche und gleichzeitig wirtschaft-
liche Anwendung geeignet sind. Über 
diese Laborarbeiten werden wir in den 
nächsten Heften laufend berichten. 

Darüber hinaus haben wir die Einrich-
tungen des FUNKSCHAU-Laborato-
riums seit Oktober vergangenen Jahres 
der Öffentlichkeit für die Röhren-Re-
generierung zur Verfügung gestellt. Be-
ginnend mit einigen namhaften Rund-
funk-Reparaturwerkstätten in Potsdam, 
die uns laufend alle anfallenden un-
brauchbaren Röhren zur Regenerierung 

zuführen, haben wir in steigendem Maße 
Röhren aus den verschiedensten Ge-
bieten der Provinz Mark Brandenburg 
zur Wiederherstellung angenommen. 
Besonders die sog. Aufdampftypen  
(RE134, RES164, RGN354 u. ä.) wurden 
in großen Serien und mit gutem Erfolg 
regeneriert; von 100 Röhren ließen sich 
im allgemeinen 80 wieder auf gute Lei-
stung bringen.  Der „Märker“, das Organ 
der Sozialdemokratischen Partei für die 
Provinz Brandenburg, beschäftigte sich 
kürzlich mit dieser Arbeit des FUNK-
SCHAU-Laboratoriums und schrieb u. 
a.: „Neben der eigentlichen Laborarbeit 
wurde hier ein Regenerierbetrieb ins 
Leben gerufen, der gerade in der Zeit 
vor Weihnachten in fast ununterbroche-
ner Tag- und Nachtarbeit eine große 
Zahl von Rundfunkröhren wiederherge-
stellt  und auf diese Weise vielen Hö-
rern die Teilnahme am Rundfunk er-
möglicht hat. Die tauben Röhren werden 
hier einer kombinierten elektrischen 
und thermischen Behandlung unterwor-
fen, die so abgestimmt ist, daß die ur-
sprüngliche Leistungsfähigkeit mit gro-
ßer Sicherheit wieder herbeigeführt 
wird. Die Kosten der Behandlung 
erreichen dabei meist nicht einmal den 
früheren Ladenpreis der Röhre oder 
gehen doch nicht über ihn hinaus.“ 

Nachdem nunmehr durch das Erschei-
nen der FUNKSCHAU die Verbindung 
zu unseren Lesern und Freunden wie-
derhergestellt ist, wollen wir die Röh-
ren-Regenerierung auch für unsere Leser 
ausführen.  Wer Röhren regenerieren

lassen will, teile uns auf einer P o s t -
k a r t e  die betreffenden Typen mit; 
wir fordern die Röhren dann, wenn sie 
in unser Arbeitsprogramm hineinpas-
sen, zur Einsendung an. Von der Zu-
sendung unverlangter Röhren bitten wir 
dagegen unbedingt Abstand zu nehmen. 
Wir wollen durch diese Regelung er-
reichen, daß wir unsere Leser mit kur-
zen Lieferterminen bedienen können, 
und wir fordern deshalb nur diejenigen 
Typen an, die mit Erfolg wiederherge-
stellt werden können. Röhren, die uns 
unverlangt zugehen, müssen dagegen 
liegen bleiben, bis alle bei uns befind-
lichen Röhren aufgearbeitet sind. 

Die A n s c h r i f t  des FUNKSCHAU-
Laboratoriums ist: (2) P o t s d a m ,  T i -
z i a n s t r a ß e  8 .  Wir bitten ausdrück-
lich, mit der Ankündigung von Röhren 
keinerlei andere Mitteilungen zu ver-
binden. Die Zusendung der von uns 
angeforderten Röhren kann durch die 
Post in Päckchen bis zu 500 g in guter, 
auch für die Rücksendung brauchbarer 
Verpackung erfolgen. Leser, die in un-
serer Nähe wohnen, geben die Röhren 
zweckmäßig persönlich ab. 

Die K o s t e n  der Röhren-Regenerie-
rung entsprechen etwa den früher gül-
tigen Ladenpreisen neuer Röhren, sie 
sind bei den ungewöhnlich billigen Röh-
ren (z.B. VE-Typen) etwas höher, bei 
anderen wieder niedriger. Die Berech-
nung erfolgt in sechs Preisgruppen:  
I. 3.40 RM., II. 4.90 RM., III. 6.40 RM.,  
IV. 7.40 RM., V. 9.—RM., VI. 10.40 RM. 
Röhren, bei denen die Regenerierung 
erfolglos verläuft, werden mit 0.50 RM. 
berechnet. Die Kosten der Regenerie-
rung geben wir bekannt, wenn wir die 
Röhren anfordern. 

Röhren-Regenerierung 
im FUNKSCHAU-Laboratorium
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U a 37  V  Ia  58  m A  =  N a 2,15  W  =  37 %  von  Ik
U g2  37  V  Ig2  34  m A  =  N g2  1,26  W  =  22  %  von  Ik
U gi 6,25  V _Igi 64  m A  =  N gl 0,4 W  =  41 %  von  Ik

Ik 156  m A  3,81 W 100%

doch zu dem  gew ünschten Ergebnis kom m en; ebenso kann  
in solchem Fall die A nfangsüberheizung noch gesteigert 
w erden, im N otfall sogar ganz w esentlich.

und beim  R uhestrom brennen (S teuergitter m it K athode ver­
bunden):

U a 115  V  Ia 60  m A  =  N a 6,9 W
U g2 115  V  Ig2 5  m A  =  N g2 0,58 W

W ir ersehen daraus, daß die Ström e grundlegend anders  
verteilt sind als beim regelrechten B etrieb, und daß trotz  
der hohen Ström e die B elastung sow ohl insgesam t als auch  
bei den einzelnen Elektroden verhältnism äßig niedrig bleibt. 
G anz ähnlich sind Strom verteilung und Spannungsherab ­
setzung bei allen anderen R öhrenarten auch, sodaß sich  
w eitere B eispiele erübrigen.

D as W esentliche dieses V erfahrens ist nach  
diesen B eobachtungen folgendes: B ei den indirekt geheizten  
K athoden w ird unter sehr w eitgehender Spannungsherab ­
setzung —  zum  N iedrighalten der R öhrenw ärm e —  ein er­
staunlich starker Strom entnom m en. D a für den gleichen  
Strom fluß im m er die gleiche Elektronenzahl erforderlich ist, 
bew irkt die  Spannungsherabsetzung keine  Einbuße bezüglich  
der W irkung auf die K athodenschicht. U m  zu dem  erforder­
lichen Strom fluß zu kom m en, w erden an säm tliche G itter 
und A noden positive Spannungen gelegt und die erschöpf­
ten K athoden außerdem  zuerst auf m öglichst hohe W ärm e­
grade gebracht. D iese W ärm e w ird allm ählich bis in die  
N ähe der vorgeschriebenen B etriebsw ärm e herabgesetzt. 
D abei soll der K athodenstrom  nach M öglichkeit nicht ab ­
sinken.

Einige  N utzanw endungen können w ir aus diesen  
Erkenntnissen gleich ziehen: Es kom m t nicht auf die genaue  
Einhaltung der angegebenen H eizw erte und B ehandlungs­
zeiten an; w esentlich ist vielm ehr, daß die beschriebene  
W irkung erzielt w ird. D ie vorgeschriebenen H eizstufen  
brauchen also nicht sklavisch eingehalten zu w erden; die  
angegebene H öchstheizung w ird m an allerdings nur über­
schreiten, w enn die R öhre Ä m st sow ieso verloren ist.
W esentlich ist die Erreichung des vorge ­
schriebenen  Strom flusses. W ir können also einer­
seits, falls w ir die V orrichtung nicht anders herstellen kön ­
nen, m it geringerer Spannung auskom m eri und m üssen dann

I

§

D i e  B e h a n d l u n g  d i r e k t  g e h e i z t e r  R ö h r e n

Für die A uffrischung von A ufdam pfkathoden, überhaupt 
von unm ittelbar (direkt) geheizten, sind ganz andere V or­
aussetzungen und Forderungen gegeben. Zum indest beim  
A ufdam pfverfahren handelt es sich nicht darum , der K athode  
bei m öglichst geringer G egenelektroden-B eanspruchung einen  
m öglichst starken Strom zu entziehen, um  — - bildlich ge­
sprochen —  das eingerostete oder festgefahrene G etriebe  
der Elektronenfreigabe w ieder gangbar zu m achen, sondern  
hier isf vielm ehr die H erstellung einer neuen  
Elektronen-A usse  nd  e  s c h  i c  h  t erforderlich, da die  
alte w eitgehend aufgebraucht ist. D as geschieht unter A us­
nützung des U m standes, daß der jeder R öhre durch die  
H erstellung m itgegebene B arium vorrat fast nie restlos ver­
braucht ist, sondern zu einem Teil im m er noch zur V er-
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554 250V, 25mA

504 250V, 15mA
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Bild 2. Schaltung für Normalbelastung der Gleichrichterröhren
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Bild 1. Schaltung des Gerätes für das Auffrischungs­
verfahren II
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fügung steht, durch neue B edam pfung des H eizfadens. M it 
dem  verbliebenen B arium vorrat m uß aber so haushälterisch  
w ie m öglich um gegangen w erden, denn er sollte nicht nur 
zu einer einzigen W iederbedam pfung reichen, vielm ehr ist

<+A2

300

2™ .
—Q-A

anzustreben, daß im m er noch ein V orrat bleibt, um  
den V organg später w iederholen zu können. W ill 
m an so haushälterisch vorgehen, so sind aber 
größte A ufm erksam keit und Finger­
spitzengefühl dringend erforderlich.

D ie Sachlage ist nun folgende: B ei der R öhren ­
herstellung w erden m ittels eines H ochfrequenz­
feldes W irbelström e in den M etallteilen erzeugt 
und letztere dadurch  zum  G lühen  gebracht. Infolge­
dessen verdam pft das in einer Tasche auf dem  
A nodenblech angebrachte B arium  und schlägt sich  
auf den M etallteilen und auf der G lasw and, vor­
nehm lich aber auf dem  H eizfaden, nieder. D a w ir 
kein H ochfrequenzfeld zur V erfügung haben, m üs­
sen w ir A nodenbleche und  Tasche m it dem  B arium  
auf andere W eise zum G lühen bringen. W ir er­
reichen  das  durch  ein  sog. Elektronenbom bardem ent,

indem  w ir viele Elektronen auf das A nodenblech aufprallen  
lassen. W ie jede abgebrem ste oder plötzlich aufgehaltene  
B ew egungsenergie sich entsprechend dem G esetz von der 
Erhaltung der Energie in W ärm e verw andelt, so tu t sie es

nur V orschaltlam pen höherer W attstärke verw enden; an ­
dererseits können w ir aber auch m it höherer G leichspan ­
nung arbeiten unter V erw endung kleinerer V orschaltlam pen, 
w enn nur die sich ergebenden Spannungen annähernd den  
vorgesehenen gleichen. Ebenso genügt es, daß sich die  H eiz­
stufen sinngem äß an die gegebenen V orschriften anlehnen.

Zu beachten  ist, unabhängig von solchen A bw eichun ­
gen: D er Strom fluß soll von A nfang bis Ende des V er­
fahrens annähernd gleichbleiben, w ie die im Sonderdruck  
gegebenen K urven zeigen. W enn also bei H erabsetzung der 
H eizung ein starker Strom abfall eintritt, w erden w ir durch  
längere B elassung der bisherigen Stufe und durch V er­
kleinerung der Stufen zu erreichen suchen, daß ein solcher 
A bfall verm ieden w ird, da w ir sonst kein befriedigendes  
Ergebnis erw arten dürfen. W enn der vorgeschriebene Strom  
nicht von vornherein ungefähr erreicht w erden kann, die  
R öhre aber entw eder in der W iederbrauchbarm ächung ge­
lingen m uß oder verloren ist, können w ir im inerhin m it 
V orschaltlam pen höherer W attstärke versuchen, ob w ir nicht

auch, w enn es sich um  Elektronen handelt. U nsere A ufgabe  
ist also die Erzeugung eines m öglichst w irksam en Elek ­
tronenbom bardem ents oder, genauer ausgedrückt: w ir m üs­
sen m öglichst viele Elektronen m it m öglichst großer Energie  
ausschließlich auf die A node aufprallen lassen. V iele Elek ­
tronen entsprechen einem hohen Strom w ert, große B ew e ­
gungsenergie aber einer m öglichst hohen Spannung.

D i e  w e s e n t l i c h e n  U n t e r s c h i e d e

zw ischen beiden A uffrischungsverfahren können w ir hier­
nach w ie folgt festlegen: B ei den indirekt geheizten R öhren  
kom m t es auf einen m öglichst starken Elektronenabzug von  
der K athode bei m öglichst geringer Erhitzung der M etall­
teile an. B ei den A ufdam pfkathoden aber soll im  G egenteil 
die A node, allerdings nur sie, m öglichst stark erhitzt w er­
den. D ie im  oben gegebenen B eispiel gezeigte Strom vertei­
lung erscheint also recht unzw eckm äßig; an der A ufnahm e  
eines Strom es durch die neben der A node noch vorhande ­
nen Elektroden sind w ir in diesem Fall gar nicht in teres-
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siert, sie ergibt eine m eist zw ecklose Erhitzung dieser Pole  
und in jedem Fall eine unnütze B elastung der K athoden- 
schicht, sodaß die G efahr besteht, daß die sich eben neu  
bildende Schicht teilw eise gleich w ieder durch die hohe  
B elastung verbraucht w ird. M an w ürde also den anderen  
Polen besser überhaupt keine positive Spannung geben, 
w enn dies nicht zur Erzielung des benötigten hohen Strom ­
flusses zur A node erforderlich w äre; eine K leinhaltung aller 
nicht zur A node fließenden Ström e aber scheint geböten.

N ach diesen Ü berlegungen m uß es erstaunlich erscheinen, 
daß ein nur ganz w enig abgew andeltes V erfahren, w ie es  
in den V orschriften von K oppen gegeben ist, bei dieser 
grundlegend anderen A ufgabenstellung trotzdem  zum Ziele  
führen soll. Tatsächlich ist das jedoch der Fall, w enn m an  
auch in Zw eifel ziehen darf, daß dam it der eingeschlagene  
W eg als der beste erw iesen ist. Im  V erfolg der dargelegten  
Ü berlegungen habe ich in jahrelangen V ersuchen das V er­
fahren für die A ufdam pftypen in seinen Einzelheiten nicht 
unw esentlich abgeändert; ich glaube dam it noch bessere  
Ergebnisse zu erzielen als m it dem G rundverfahren nach  
K oppen, von dem  ich ausging.

A n diesem  V erfahren  II, w ie es hier genannt w erden soll, 
glaube ich folgende V orzüge festzustellen:

1. zum eist schnellerer V erlauf des A rbeitsganges,
2. größere Schonung der K athode,
3. bessere B eurteilungsm öglichkeit des V organges,
4. M öglichkeit der gleichartigen  B ehandlung  von  A ufdam pf- 

und (direkt geheizten!) Pastekathoden, also Fortfall der 
N otw endigkeit einer diesbezüglichen Feststellung,

5. bessere Ergebnisse bei den dafür geeigneten R öhren.
D iesen V orteilen stehen aber auch N achteile gegenüber: 

Zuerst einm al darf die R öhre w ährend der B ehandlung nicht 
aus den A ugen gelassen w erden, und Fehler in der B e­
handlung ziehen m eist ein U nbrauchbarw erden der R öhre  
nach sich. W eiter kann als N achteil betrachtet w erden, daß  
hier m it w esentlich  höherer Spannung gearbeitet 
w ird, infolgedessen also der A nodenspannungsteil für un ­
gefähr die doppelte A nodenspannung, annähernd 500 V olt, 
auf  gebaut sein m uß. M an m uß also entw eder ein um schalt­
bares oder, noch besser, zw ei getrennte G eräte zum A uf­
frischen besitzen. Zw ei verschiedene G eräte sind insofern  
von großem V orteil, als m an erstens auf beiden gleich ­
zeitig , zw eitens aber nicht versehentlich m it falschen Span ­
nungen arbeiten kann (so viele M eßgeräte, daß für jede  
Spannung eines eingebaut w erden kann, dürften kaum  vor­
handen sein).

D a s  H a u p t k e n n z e i c h e n  d e s  V e r f a h r e n s  I I

liegt also in der w esentlich höheren Spannung, die aber 
zum eist nur für die A node V erw endung findet. D ie G esam t­
spannung ist daher an einen Spannungsteiler -gelegt, von  
dem  erstens zw ei Zw ischenspannungen für Schirm gitter und  
Steuergitter abgegriffen sind und der zw eitens sow ohl am  
positiven w ie am negativen Ende je m ehrere A bgriffe be ­
sitzt, die durch Stufenschalter kurzgeschlossen w erden kön ­
nen. D iese Einrichtung erm öglicht es: 1. die G esam tspan­
nung nach W unsch zu w ählen, 2. die Zw ischenspannungen  
gegenüber der G esam tspannung zu erhöhen oder zu er­
m äßigen, 3. als W ichtigstes die Einschaltung m it niederer 
Spannung, um Ü berschläge zu verm eiden, und die schritt­
w eise Spannungserhöhung. V on dieser M öglichkeit w ird bei 
jeder R öhre G ebrauch gem acht

Bild 1 zeigt diesen Teil der Schaltung m it den im  M uster­
gerät vorhandenen W erten, um A nhaltspunkte zu geben. 
Es soll dam it aber nicht behauptet w erden, daß die an ­
gegebenen W erte die günstigsten w ären. A uch hier w erden  
hinter dem Spannungsteiler, w ie beim K öppenschen V er­
fahren, noch V orschaltlam pen angew andt, die bei steigen ­
dem Strom die Spannung ihrer G röße entsprechend ab ­
sinken lassen. In der A nodenleitung gelangen jedoch^ außer 
bei ganz schw achen R öhren; nur 150-W -Lam pen zur V er­
w endung, sodaß der Spannungsabfall hier gering bleibt 
D er Strom m esser liegt, w ie gezeigt, im A nodenkreis, denn  
die V orgänge in ihm sind m aßgebend. Er gibt hier die  
M öglichkeit, jede M aßnahm e daraufhin zu beurteilen, w el­
chen Einfluß sie auf die Erhitzung der A node hat. D er 
Schirm gitterabgriff w ird nur bei R öhren w ie K F  3 bis K K  2  
u. ä. und bei dem später zu beschreibenden V erbundver­
fahren I +  II gebraucht, dagegen w ird bei Endröhren w ie  
164, 174 u. ä. das Schirm gitter m it der A node zusam m en ­
geschaltet. D ies hat sich als vorteilhaft erw iesen, da hierbei 
durch das naheliegende hellglühende Schirm gitter die  A node  
unm ittelbar m it erhitzt w ird. D as beschleunigt den V organg, 

insbesondere bei V alvo-R öhren, obgleich die  Strom aufnahm e  
des Schirm gitters nicht sehr erheblich ist.

D i e  A u s ü b u n g  d e s  V e r f a h r e n s  I I

geschieht w ie folgt: D ie fragliche R öhre w ird zuerst m it 
ihrer vorgeschriebenen  H eizspannung angeheizt. D ann w ird, 
w ährend Sj auf geringste Spannung gestellt ist, m ittels S3  
Spannung an säm tliche Pole gelegt und der A nodenstrom  
abgelesen. M it kurzen Zw ischenpausen von je 5— 10 Se­
kunden w ird Si schrittw eise bis auf die höchste Stufe ge ­
schaltet. N un w ird die H eizung allm ählich so w eit erhöht, 
daß etw a das D reifache des für die R öhre vorgeschriebenen  
A nodenstrom s fließt, und in dieser Stellung abgew artet, bis  
der Strom zeiger w eiter zu steigen beginnt. Sobald —  bei 
Endröhren —  etw a 100  m A erreicht sind, w ird die H eizung  
langsam stufenlos heruntergeregelt, so daß der Zeiger im ­
m er zw ischen 95 und 100  m A  hin- und herpendelt. D as w ird  
so lange fortgesetzt, w ie der A nodenstrom w ieder ansteigt, 
m öglichst also bis herunter auf die norm ale H eizspannung, 
und hier bleibt die R öhre w eiter im B etrieb, solange der 
Strom noch ansteigt. Sobald bei einer R öhre nach dem  
Zurückregeln auf 95  m A  kein  w eiterer Strom anstieg zu beob ­
achten ist (auf keinen Fall w arten, bis der Strom  zu fallen  
beginnt!), bei vielen R öhren also auch schon w eit über der 
N orm alheizung, w ird S3 ausgeschaltet und die R öhre ohne  
Zeitverlust, also in noch heißem  Zustand, auf norm ale B e­
triebsbedingungen und -B elastung gebracht. D as geschieht 
am besten durch übersetzen auf ein R öhrenprüfgerät, bei 
dem die R öhre m it den vorgeschriebenen Spannungen und  
Ström en geprüft w ird (z. B . N euberger, B ittorf &  Funke u. ä., 
aber kein Leistungs-, D rucktasten-, V ollnetzprüfer u. ä.). 
H ier bleibt die R öhre etw a ebenso lange, w ie der A uf­
frischungsvorgang gedauert hat. D abei w erden die Span ­
nungen, sow eit nötig , von Zeit zu Zeit nachgeregelt. B ei 
m anchen R öhren (vornehm lich Telefunken) steigt hierbei 
die Leistung erheblich an, bei anderen (z. B . V alvo) sinkt 
sie auch etw as ab. D iese sofortige  N orm albelastung hat aber 
den V orzug, die erzielten W erte dauerhaft zu m achen und  
jede Täuschung über die w irklich erzielte Leistungssteige­
rung auszuschließen. A ußerdem  w erden nach m einen V er­
suchen auf diese W eise bessere Ergebnisse erzielt, als 7/enn  
die R öhre erst auskühlt. D abei hat die V erw endung eines  
besonderen Prüfgerätes zum Zw ecke der N orm albelastung  
den V orteil, daß die R öhre so lange darauf verbleiben kann, 
w ie die nächste behandelt w ird. M acht m an das A uf­
frischungsgerät um schaltbar, so entsteht nicht nur eine sehr 
verw ickelte Schaltung, sondern es ergibt sich auch ein  
nachteiliger Zeitverlust, da m an die nächste R öhre stets  
erst bearbeiten kann, w enn die vorhergehende genügend  
lange unter N orm allast ausgekühlt ist.

D ie vorstehende V orschrift gilt für alle R öhren von 0 3 4  
bis 374 und von K B  2 bis K L  4 und alle ähnlichen, nur m it 
der Einschränkung, daß m an allein bei den Endröhren bis  
auf 100  m A  geht, bei den V orröhren aber, je nach dem  vor­
geschriebenen A nodenstrom , nur auf 40 bis 60  m A , viel­
leicht auch noch m it einer kleineren V orschaltlam pe. B e i  
K -Röhren w ird es m anchm al sogar vorteilhaft sein , Si nicht 
auf die höchste, sondern nur auf die vorletzte Spannungs­
stufe zu schalten. Ü berschläge am  Sockel, oder im  Q uetsch ­
fuß kom m en trotz der hohen Spannung nicht vor. V on den  
hier nicht erw ähnten direkt geheizten R öhren konnten bei 
R E  604 und A D  1 keine befriedigenden Ergebnisse erzielt 
w erden, w eil nach keinem  V erfahren ein G lühen der A node  
zu erreichen w ar. R ES  964 und A L  1 w erden besser nach  
dem  unten noch zu schildernden V erfahren  I behandelt.

D i e  B e h a n d l u n g  d e r  G l e i c h r i c h t e r r ö h r e n

D ie direkt geheizten G leichrichterröhren 354 bis 2004 und  
A Z  1 bis A Z  12 w erden vorteilhaft auf der gleichen V or­
richtung, aber nach einem etw as abgeänderten V erfahren  
behandelt, das hier als V erfahren  III bezeichnet w ird. B ei 
D oppelw egröhren w ird jedes System für sich behandelt. 
G rundsätzlich w erden alle diese R öhren nicht bzw . nur dann  
überheizt, w enn ohne Ü berheizung ein A nsteigen des A ao- 
denstrom es nicht zu erreichen ist. A uch hier w ird, w ie bei 
V erfahren  II, nach H eizung der K athode zunächst die nie ­
drigste Spannung A 3 eingeschaltet und dann m it Si stufen ­
w eise erhöht. B esonders bei der 354 m üssen Pausen ein- , 
gelegt w erden, um  die A ufbauteile allm ählich zu erw ärm en, 
da sonst häufig Spannungsüberschläge zw ischen Faden und  
A noden auftreten und — allerdings selten —  zu Faden ­
bruch führen. D iese Erscheinung kann durch die Pausen  
w esentlich eingeschränkt, w enn nicht verhindert w erden.
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Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  e i n z e l n e n  M a ß n a h m e n  b e i d e n  V e r f a h r e n  I  b i s  I I I

V e r f a h r e n  I V e r f a h r e n  I I V e r f a h r e n  I I I

I n  F r a g e  k o m m e n d e fedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 
R ö h r e n

A B  1— A M  2, BB 1— B L  2, C B  1 
bis C L  4, EB 2— EM U , U B F 11  
bisU C Lll, V C 1— V L4, 704d  
bis 1384,1814— 1894, C Y  1, C Y  2, 
EZ 11, EZ 12, U Y  11, V Y  1, V Y 2

(A D I), K B  2— K L  4, 034— 402  B , 
(604, 614)

354— 2004 (4004), A Z  1— A Z  12

H e i z u n g beginnend m it 160% , stufen ­
w eise herab  bis 100%  N orm al­
heizung, K athodenstrom  m ög ­
lichst halten! H offnungslose  
Fälle versuchsw eise bis 200% .

; Ü berheizung, bis 3facherA no- 
i denstrom erreicht, nach A n- 
■ stieg auf 100  m A  stufenlos ab- 
i w ärtsregeln, bis Strom anstieg  
j aufhört

N orm alheizung (4 V ), höher 
nur, sow eit erforderlich, und  
nur bis 100  m A  erreicht

P o s i t i v e  S p a n n u n g e n Etw a  220  V . A noden  u. Schirm ­
gitter zusam m en, Steuergitter 
und D ioden zusam m en

H öchstspannung etw a 400  V . 
D rei Spannungsstufen  entspre­
chend N orm alschaltung (bei 
Fünfpol-Endröhren  A node und  
Schirm gitter zusam m en)

Etw a 400 V , einzeln nach ­
einander an die A noden

V o r s c h a l t l a m p e n 10W /220V vor Steuergitter, 
15 oder 25 oder 40 W /220  V  
vor A noden und Schirm gitter, 
je nach N orm al-A nodenstrom

1 je 10 W /220  V  vor Steuer-und  
Schirm gitter, 150  W /220  V  (oder 

। 60 oder 100 W  bei R öhren ge-
1 ringer Leistung) vor A node

150  W /220  V

S t r o m f l u ß K athodenstrom  bei D ioden u. 
V orröhren 110— 130 m A , bei 
Endröhren 160— 180  m A (m it 
25  W ), bei starken Endröhren  
220— 240  m A (m it 40  W )

A nodenstrom bei Endröhren  
100m A , bei V örröhren 40 bis. 
60  m A erreichen, aber nicht 
überschreiten lassen

A nodenstrom  bis 250 m A

S t r o m m e s s u n g in der K athodenleitung : in der A nodenleitung in der A nodenleitung

S c h l u ß b e h a n d l u n g N orm albelastung । N orm albelastung N orm albelastung

H o f f n u n g s l o s e  F ä l l e H eizung nach  B edarf erhöhen, 
u. U . V orschaltlam pen ver­
größern

• H eizung erhöhen, u. U . bis  
auf 3fachen N orm alw ert (K -

1 R öhren!)

M eist zw ecklos, da fast im m er 
G as

-z

Fließt nach Einschaltung der. höchsten Spannungsstufe ein  
Strom  von etw a 20  m A , so kom m t der A uffrischungsvorgang  
bestim m t ohne Ü berheizung in G ang. N ach kurzer W arte­
zeit, in der der Strom zeiger vielfach erst ein w enig zurück ­
geht, beginnt der Strom  zu steigen, um  auf sehr hohe W erte  
zu laufen. Im geeigneten A ugenblick m uß schnell ab ­
geschaltet w erden, um eine Schädigung der R öhre zu ver­
m eiden. A uf keinen Fall darf der Strom  rückläufig w erden. 
A llgem einer R ichtpunkt ist, daß die angelegte G leichspan ­
nung A 3 (w ie in B ild 1 hinter der V orschaltlam pe gem essen) 
auf etw a 100 V absinkt, m anchm al auch auf etw as w eniger, 
w enn der A nstieg vorher aufhört. W ichtig ist, daß bei allen  
Pastefäden von 504 aufw ärts innerhalb der A node um den  
Faden herum ein helles, grünes Leuchten auftreten m uß, 
w ie bei den A ufdam pftypen (354), nur nicht so ausgedehnt. 
W ird Ü berheizung notw endig, um den V organg in G ang zu  
setzen, so w ird nur so viel überheizt, daß der Strom anstieg  
einsetzt, und nach Erreichen von 100 m A so schnell w ie  
m öglich auf N orm alheizung zurückgeschaltet, so daß der 
w eitere V organg unter N orm alheizung verläuft.

A uch die G leichrichterröhren w erden sofort nach A b- 
biuch der A uffrischung auf norm ale B elastung gesetzt, und  
zw ar in der Schaltung nach Bild 2. Sie laufen hier ungefähr  
unter norm aler B elastung, und zw ar beläßt m an sie so lange  
in diesem Zustand, bis Strom und Spannung nicht m ehr 
ansteigen.

N ach diesem  V erfahren können 99 % aller G leichrichter­
röhren w ieder auf volle oder fast volle Leistung gebracht 
w erden. In der W erkstatt des V erfassers ge ­
hören sie zu den am sicherste  n aufzu  fri ­
sch  end  en. N ur w enn violettes  Licht innerhalb der A node  
oder gar im ganzen K olben auftritt, sind die A ussichten  
schlechter. Solche' R öhren haben m eist auf K urzschluß ge ­
arbeitet und w eisen G as auf; vielfach sind aber auch sie  
so w eit zu bringen, daß der K unde w eiterhören kann.

V e r b u n d v e r f a h r e n  I  +  I I

W urde nach V erfahren I kein befriedigendes Ergebnis er­
zielt, so w ird, w enn die R öhre sonst unbrauchbar erscheint, 
w enn m an also vor der Frage „Entw eder —  oder“ steht, 

oft auch noch das V erfahren II in folgender W eise auf sie  
angew andt:

U nm ittelbar anschließend an die B ehandlung nach I, 
nachdem  also die K athode auf diese W eise ,.w eichgem acht"  
w urde, w ird die R öhre nach V erfahren II behandelt und  
die A nodenspännung bei norm aler H eizung schrittw eise bis  
in Stellung 4 (4 . Stufe bei Si) geschaltet. D abei bekom m en  
nur die A noden sow ie die Schirm gitter von Endröhren die  
höchste Spannung A 3; alle Schirm gitter anderer R öhren  
(die in N orm alschaltung m ittlere positive Spannungen be ­
kom m en) w erden an A 2, alle Steuergitter und B rem sgitter 
(in N orm alschaltung negativ oder an M assepotential) an  
A i gelegt. N ach kurzer Zeit beginnt der A nodenstrom zu  
steigen; m an läßt die R öhre so*lange im  B etrieb, w ie dieser 
A nstieg anhält (bei 904, 1204 oder ähnlichen Typen z. B . auf 
70 bis 100  m A ). H öft das Steigen, auf, w ird sofort abge­
schaltet, auf keinen Fall darf gew artet w erden, bis der 
Strom w ieder fällt, da die R öhre dann m eist verloren ist, 
auf jedenx Fall aber gelitten hat Es folgen nun N orm al- 
belastung und u. U . W iederholung von V erfahren I.

M an m uß sich darüber klar sein , daß das V erfahren II 
für alle R öhren, die eigentlich nach I zu behandeln sind, 
eine G ew altkur darstellt, bei der größte A ufm erksam ­
keit und schnelles A bschalten erforderlich sind. U m gekehrt 
ist in vielen Fällen, z. B . bei nicht schw ingenden D reipol- 
Sechspolröhren für den D reipolteil, bei 964 und A L  1 und  
überhaupt bei den H ochleisturigs-Endröhren, nur auf diese  
W eise ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen. D aß m an  
bei so em pfindlichen R öhren w ie z. B . EC H 11 zuerst m it 
der 3. Stufe von Si auszukom m en versucht, ist selbstver­
ständlich. B ei diesen R öhren braucht übrigens fast stets nur 
der D reipolteil auf diese W eise nachbehandelt zu w erden, 
da er ja zum N ichtschw ingen führt. D as V erfahren w urde  
boi vielen solchen M ischröhren, auch .am erikanischen, m it 
Erfolg angew andt.

B lauleuchtende R öhren, vorzugsw eise End ­
röhren, haben G as und vergiftete K athoden und konnten  
nach keinem  V erfahren gerettet w erden. A lle V ersuche er­
w iesen sich bisher als zw ecklos.
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U m alle Zw eifel auszuschließen, findet der Leser um ­
stehend noch eine Zusam m enstellung der ein ­
zelnen M aßnahm en bei den V erfahren I 
bis III, die ihm seine A rbeit erleichtern w ill, sow ie an ­
schließend praktische B eispiele.

P r a k t i s c h e  B e i s p i e l e  f ü r  V e r f a h r e n  I I u n d  I I I  
V erfahren  II, R öhre R ES 16  4. Leistung etw a  

(1 ,4  m A bei vorgeschriebenen Spannungen)

1. Stufe ..................
2. Stufe ............ .
3. Stufe ...................
4. Stufe ......
Ü berheizt............
B ei A ufhören des
Strom anstiegs . . . „ 260

1 2 %

Ua Ia u g2 Ig2 U gi Igl Uh
V m A V m A V m A V

. .245 3,3 245 0,6 60 1,7 4
, .285 3,5 285 0,6 ' 70 1,75 4

.320 3,7 320 0,65 85 1,75 4
. .390 3,8 390 0,7 82 1,85 4
. .320 38 320 8 20 8 5,8

kann, da oft noch Spulen ohne A bgleichm öglichkeit verw en ­
det sind. D ieses Problem tauchte auch bei der A bgleichung  
eines Telefunken-Supers 650 W L auf. Es stellte sich heraus, 
daß der D rehkondensator des O szillatorkreises m it dem  K on ­
densator des V orkreises nicht auf ausreichenden G leichlauf  
gebracht w erden konnte. D a aber im  Langw ellenbereich der 
G leichlauf beider D rehkondensatoren zufriedenstellend w ar, 
kam  es darauf an, bei M ittelw ellen die A bgleichung geson ­
dert vorzunehm en.

100
Leistung nach B elastungszeit:  
Spannungen (etw a 120 % ).

V erfahren III, R öhre

2 6 0

1 4  m A

1 6 4 0 3 4,8
bei vorgeschriebenen

R G N 3  5  4. Leistung 7 m A , 
75  V  bei B elastung nach B ild  2.

1 .  S t u f e . . . . . . . . . . . . . . .

2. Stufe ...............
3. Stufe ...............
4. Stufe ................
B ei A bschaltung

U a 
V  

130  
180  
240 ' 
320  
120

Leistung nach B elastung entsprechend  
225  V .

Ia  
m A

12
13
18
28

190

B ild 2:

Uh

4

4

4

4

4

2 4  m A bei

V erfahren III, R öhre R G N 106  4. 
Leistung 23m A /260V  bzw . 28m A /310V  bei B elastung nach  

B ild  2, und 500  V W echselspannung.
u al lal Ua2 Ia2 Uh
V m A V m A V

1 Stufe .................. . 22 21 16 22 4
2. Stufe .................. . 49 29 22 31 4
3. Stufe .................. . 100 42 70 55 4
4. Stufe ............... •. .270 65 150 150 4
B ei A bschaltung . . 100 250 100 250 4
Leistung nach «B elastung entsprechend B ild  2: 47m A /470V  
bzw . 49  m A /470  V .

E s  f o l g t  V e r f a h r e n  I

V erfahren I w eist, w ie schon erw ähnt, gegenüber dem  
ursprünglich von Ing. K oppen angegebenen einige, w enn  
auch w eniger bedeutsam e A bw eichungen auf. D ie w ich ­
tigste ist, daß das V erfahren bis herunter zur vorgeschrie­
benen H eizspannung gleichm äßig durchgeführt und dabei 
angestrebt w ird, den einm al erreichten K athodenstrom  
dauernd aufrechtzuerhalten. Fällt er beim H erunterregeln  
plötzlich ab, so w ird zurückgeschaltet, die Stufen w erden  
verkleinert und die B ehandlungszeit entsprechend verlän ­
gert. In jeder Stufe läuft die R öhre im allgem einen 10 M i­
nuten, bei gut arbeitenden auch kürzer, etw a 5 M inuten. 
B ei jeder H eizungsänderung w ird ein 10-M inuten-W ecker 

' (z. B . H öhensonnenuhr) auf die gew ünschte Zeit eingestellt, 
so daß inzw ischen andere A rbeiten erledigt w erden können. 
R uhestrom brennen usw . fallen fort; dafür w ird die fertige  
R öhre, w ie bei V erfahren II und III, sofort auf norm ale  
B etriebsbelastung gesetzt und so längere Zeit laufen ge­
lassen. D ie auf diese W eise erzielten Ergebnisse sind zu ­
m eist sehr gut. V or dem oder den Steuergittern liegt stets  
eine 10-W -V orschaltlam pe, vor den zusam m engeschalteten  
A noden und Schirm gittern (nach K oppen) 15 bzw . 25 W , bei 
Endröhren m it m ehr als 24  m A A nodenstrom (964, A L  1 bis  
A L  5) jedoch 40W /220V . B ei V erbundröhren (z. B A C H  1, 
EC Lllu. ä.) w erden zum eist alle A noden und Schirm gitter  
einerseits und alle Steuergitter andererseits zusam m enge­
schaltet Schw ingt eine D reipol-Sechspolröhre dann noch  
nicht, so w ird der D reipolteil noch einm al gesondert be ­
handelt. D iodenstrecken w erden über 10-W -V orschaltlam pe  
angeschlossen (bei V erbundröhren w ie A B C  1 zusam m en  
m it dem  Steuergitter). Ferdinand  Jacobs.

PRAKTISCHE FUNKTECHNIK

A b g l e i c h s c h w i e r i g k e i t e n  i n  ä l t e r e n  S u p e r h e t s

Superhets älterer B auart haben vor allem den N achteil, 
daß der A bgleich nicht ohne w eiteres vorgenom m en w erden

Bild L Alte Schwingkreis- Bild 2. Geänderte
Schaltung Schaltung

D as ursprüngliche Schaltbild des Schw ingkreises (V orkreis) 
zeigt Bild 1, w obei nochm als darauf hingew iesen w ird, daß  
die Spule keine A bgleichm öglichkeit besitzt. D ie geänderte  
Schaltung, m it der sich eine befriedigende A bgleichung auch  
auf M ittelw ellen erzielen läßt, geht aus Bild 2 hervor. U m  
ein K apazitätsm inim um zu erreichen, w ar es notw endig, 
K ondensator C 4 (1500 pF) als V erkürzungskondensator zum  
Schw ingkreis einzuschalten. D ie zusätzliche A bgleichung ge­
schieht durch den D rehkondensator C 3 (500 pF). Es kann so  
für jeden Sender im M ittelw ellenbereich höchste Em pfind ­
lichkeit erzielt w erden. Einbauschw ierigkeiten  entstehen  nicht, 
da sich für C 3 ein einfacher H artpapierkondensator (z. B . 
R ückkopplungsdrehkondensator) verw enden läßt. D er R und ­
funkhörer nim m t die zusätzliche B edienung von C 3 gern in  
K auf, da dadurch die Lautstärke w esentlich ansteigt.

FUNKTECHNISCHE FACHBÜCHER

E m p f Ü n g e r - V a d e - W e c u m . R a d i o - S c h a l t b i l d e r a l l e r  I n d u s t r i e - E m p f ä n g e r  f ü r  N e u b a u  
u n d  R e p a r a t u r e n . N r . 1 4 P h i l i p s , N r .  1 8 S c h a l e c o , S c h a u b , N r . 2 0 S i e m e n s ,  
N r .  2 2 T e f a g , T e k a d e . V o n I P .  A. Schenk. P r e i s N r . 1 4 R M .  2 0 . — , N r . 1 8  
R M . 1 6 . — , N r .  2 0 R M .  2 0 .— , N r .  2 2 R M .  6 . — . H e r a u s g e g e b e n i m  E i n v e r ­

n e h m e n  m i t d e n  R a d i o f a b r i k e n  v o n  Walter Re gelten. R e g e l i e n s  V e r la g ,  B e r l i n -  
C h a r l o t t e n b u r g  4 , W i e la n d s t r a ß e  1 5 .

In K reisen der R undfunkw erkstätten von H andel, H and ­
w erk und Industrie ist das Em pfänger-V adem ecum  zu einem  
B egriff gew orden. D iese neuzeitliche Schaltungssam m lung der 
Industriegeräte stellt gegenw ärtig die um fangreichste dar. 
Sie hat den unbestrittenen V orzug, sow eit die neuerdings  
firm enw eise in B roschüren erscheinenden Lieferungen vor­
liegen, vollständig zu sein . D ie Schaltbilder sind unter V er­
w endung genorm ter Schaltzeichen einheitlich gezeichnet und  
übersichtlich dargestellt. G enaue W ertangaben für W ider­
stände und  K ondensatoren  sow ie Strom -Spannungsangaben der 
R öhren m achen die Schaltbilder für den täglichen  R eparatur­
dienst sehr w ertvoll.

W ährend in den zuerst herausgegebenen. Stam m bänden die  
A bgleichanw eisungen jew eils im gleichen xB and unterge- 
bracht w aren, erscheinen diese für den Praktiker w ichtigen  
Zusam m enstellungen neuerdings in Sonderbänden. N ach der 
vorliegenden Planung um faßt das G esam tw erk in 28 B roschü ­
ren 2386 Seiten Schaltbilder . deutsche! ’ Industriegeräte. D ie  
jetzt neu erschienenen L ieferungen N r. 14, 18, 20, 22 (Philips, 
Schaleco, Schaub, Siem ens, Tefag, Tekade) tragen w esentlich  
zur Leistungssteigerung der R eparaturw erkstätten bei. Jeder 
Instandsetzer w ird sich insbesondere unter heutigen Zeitver­
hältnissen glücklich schätzen, diese zuverlässige und um fang ­
reiche Schaltungssam m lung zu besitzen. Sie gehört ebenso  
zur Einrichtung neuzeitlicher R adiow erkstätten, w ie beispiels­
w eise M eßinstrum ent oder R öhrenprüfgerät. A uch für den  
Ingenieur der Funktechnik ist die Schaltungssam m lung von  
größtem W ert, da sie einen um fassenden Ü berblick üben  
schaltungstechnische Einzelheiten aller Industriegeräte ge­
w ährt und ein unerschöpflliches N achschlagew erk für säm t­
liche Fragen der Em pfängerschaltungstechnik darstellt.

W erner W . D iefenbach.
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Drucktasten-Prüfsender mit eingebauter Modulatorstufe für die Funkwerkstatt

Oszillator mit Mischröhre ECH11 - Tonfrequenzgenerator EF 12 mit fest eingestellter Tonfrequenz - Einweg­

gleichrichterstufe AZ 11 - Eingangsregler zur beliebigen Einstellung des Modulationsgrades - Kathoden- 

regier und Ausgangsspannungsregler - Sieben Festfrequenzen - Kopfhöreranschluß für Tonfrequenz

Bekanntlich benötigt m an zum A b ­
gleich eines M ehrkreis- oder Superhet- 
Em pfängers für einen W ellenbereich, 
angenom m en 200 bis 600  m  =  15 000 ... 
500  kH z, zw ei Eichfrequenzen: Zum  A b ­
gleich des A bstim m ungskondensators 

oder für den sog. C -A bgleich eine hohe  
Frequenz von beispielsw eise 1350  kH z  
und für den Spulenabgleich, L-A bgleich , 
eine niedrigere Frequenz, vielleicht 
550 kH z. D iese beiden Eichfrequenzen  
kann m an für alle G eräte benutzen; 
m an benötigt deshalb nur zw ei Tasten  
für einen W ellenbereich. D asselbe ist 
für Langw ellen evtl, auch für K urz­

w ellen der Fall. A uf die gleiche W eise  
kann m an auch die hauptsächlichsten  
Zw ischenfrequenzen von Superhets fest 
einstellen und durch D rucktasten ein ­
schalten. A uf diese W eise entsteht ein

Prüfsender, der an Stelle der 
A bstim m skala nur sechs oder 
sieben D rucktasten aufw eist.

Es liegt nun klar auf der 
H and, daß ein solcher Prüf­
sender viels V orteile gegen ­
über einem  solchen  m itH and- 
skalenabstim m ung aufw eist:

1. M an kann ihm eine  
flache Form geben und be ­
quem  unter dem  A rbeitsplatz  
anbringen; dadurch bleibt 
der A rbeitsplatz selbst frei 
und ist im m er betriebsbereit.

2. hat m an im m er, zum in ­
dest auf sehr lange Sicht, 
beim  Eindrücken einer Taste  
genaue und bei aufeinander­
folgenden M essungen stets  
genau dieselbe Frequenz, 
w ährend m an bei H andab ­
stim m ung, ohne eine Präzi- 
sions-N oniusskala zu benüt­

zen, m it kleinen A bw eichun ­

gen einverstanden sein m uß. 
D ies ist vor allem  bei einem  
zw eiten oder dritten N ach ­
abgleich  recht hinderlich, und  
es vergeht dann eine ganze

Zeit, bis m an ein G erät w irklich genau  
abgeglichen hat.

3. K ann m an beim D rucktasten-Prüf­
sender von der einen Frequenz schnell 
auf eine andere überw echseln , ohne be ­
fürchten zu m üssen, an  G enauigkeit ein ­
zubüßen.

4. K ann m an m it dem eingebauten  
Tongenerator schnell einen  Lautsprecher 

überprüfen, ob er überhaupt arbeitet.

D i e  S c h a l t u n g

D ie Schaltung besteht aus  vier Teilen: 

l.D em  N etzteil einfacher B auart,

2. dem  O szillatorteil,

Das kleine For- 
gestattet es, den 

Drucktastenprüfsender 
unter dem Arbeitstisch 

anzubringen.

3. dem  Tonfrequenzteil und

4. dem D rucktastenteil.

D e r  N e t z t e i l

V erw endet w urde ein V E-D yn-N etz- 

Druck tastenteii

(nur 2 Druck fasten gezeichnet)

Bild 2. Die Schaltung des Drucktasten-Prüfsenders.

transform ator, bei dem die H eizw ick­
lung  auf 6,3  V olt erhöht w urde. Es eignet 
sich natürlich auch jeder andere Trans­
form ator, gleichgültig ob für -E inw eg-  
oder Zw eiw eggleichrichtung. B ei dem  
vorhandenen  V E-D yn-Transform ator w ar 
gerade noch  soviel Platz zw ischen Spule  
und K ern vorhanden, daß die Zusatz­
w icklung für die H eizung der 6,3-V olt- 
R öhren bequem aufgebracht w erden  
konnte. D er N etzeingang ist durch zw ei 
K ondensatoren von je 10 000  pF gegen  

Erde abgeblockt, dam it keine Sender­
energie in das N etz gelangen kann. 
Sollte diese M aßnahm e nicht genügen, 
so em pfiehlt sich die V erw endung von  
zw ei H ochfrequenzdrosseln , w elche ge ­
gen andere Teile abgeschirm t w erden  
m üssen. In Prüfsenderschaltungen w ird  
oft zur K onstanthaltung  der  B etriebsspan­
nungen  und  zur G lättung  ein  G lim m span­
nungsteiler em pfohlen. D am it der A uf­
w and  so  niedrig  w ie  m öglich  w ird, w urde  
vom Einbau eines solchen abgesehen, 
zum al es sich zeigte, daß auch die ein ­
fache  A nordnung  ohne  G lim m spannungs­
teiler durchaus brauchbar ist.

D e r  O s z i l l a t o r t e i l

Es w urde von der M ischröhre  EC H  11  

G ebrauch gem acht. Sehr gut ist auch  
die  R öhre  EC H  3 in derselben Schaltung  
zu verw enden. D a es sich um R egel-
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röhren handelt, verfügt m an gleich über 
eine verstim m ungsfreie Regelung der 
A usgangsspannung. D a sich die A us­
gangsspannung jedoch nicht durch den  
G ittervorspannungsregler P3 auf N ull 
herunter regeln läßt, w urde ausgangs­
seitig ein zw eiter R egler P2 angebracht. 
B eim  A bgleich em pfindlicher Em pfänger 
benutzt m an dann den G ittervorspan­
nungsregler P3 zur G robreglung und  
den  A usgangsregler P2 zur Feinreglung. 
Eine V erstim m ung der Frequenz konnte  
bei beiden R eglern nicht beobachtet 
w erden.

D ie Spulen w urden nach der FU N K - 
SC H A U -Spulentabelle auf Siem ens-H - 
K ernen selbst hergestellt; sie w erden  
zw ischen zw ei Isolierplatten (Pertinax) 
eingeklem m t gehalten. D ie Spulen m üs­
sen aber fest gew ickelt sein , da­
m it keine V eränderungen eintreten.

D e r  M o d u l a t o r t e i l

D ie Tonfrequenz w ird durch die R öhre  
EF 12 erzeugt und über den R egler Pi 
dem  G itter des Sechspolteils der R öhre  
EC H  11 zugeführt. D urch den R egler Pi 
kann der M odulationsgrad eingestellt 
w erden. D ieser R egler ist ebenfalls m it 
einem Schalter Sch2 versehen, um die  
M öglichkeit zu haben, den Sender m o ­
duliert oder unm oduliert betreiben zu  
können. D er Tontransform ator ist ein  
V E-N iederfrequenztransform ator 1:4. D ie  
H öhe des M odulationstones hängt von  
dem G itterkondensator C 3 und dem  
Ü bertragerkondensator C 4 ab. D ie Ton ­
frequenz soll 400 H ertz betragen.

D ie beiden B uchsen T gestatten es, 
einen eventuell zu prüfenden Lautspre ­
cher anzuschließen, ob dieser D urch ­
gang hat oder nicht, über einen beson ­
deren R egler von 20 bis 50 K iloohm  
kann m an die B uchsen  T auch zur Prü ­
fung  des N iederfrequenzteiles benutzen; 
zu diesem Zw ecke verbindet m an die  
B uchsen  T unter Zw ischenschaltung des  
R eglers m it den Tonabnehm erbuchsen  
des zu prüfenden Em pfängers.

D e r  D r u c k t a s t e n t e i l

D en D rucktastenteil fertig t m an sich  
selbst an oder m an benutzt eine alte  
D rucktastenvorrichtung aus einem In ­
dustriegerät, w obei eventuell angebaute  
Spulen entfernt w erden. V erfasser stand  
ein alter D rucktastensatz aus einem  Te­
lefunken 750 zur V erfügung. D ieser be ­
sitzt sieben  Tasten  und  kann  som it sieben  
verschiedene, fest eingestellte Frequen ­
zen einschalten, w as durchaus genügt 
(in dem Schaltbild sind hiervon der 

besseren Ü bersicht w egen nur zw ei 
D rucktasten gezeichnet). D urch die  
D rucktasten schaltet m an gleichzeitig  
die Spulen und den parallel zur Spule  
zu  schaltenden  Festkondensator  m it Trim ­
m er um . Schaltet m an also durch jede  
Taste einen Festkondensator bestim m ­
ter K apazität m it einem  A usgleichtrim ­
m er parallel zur H ochfrequenzschw ing­
spule, so erhält m an die verschiedenen  
zum A bgleich eines Em pfängers benö ­
tig ten Frequenzen. N ebenbei sei be ­
m erkt, daß m an durch eine Taste auch  
einen D rehkondensator anstatt eines  
Festkondensators m it Trim m er einschal­
ten kann. M an kann dann außer den  
festeingestellten Frequenzen durch die ­
sen  D rehkondensator auf jede beliebige  
Frequenz abstim m en, w as bei den vie ­
len verschiedenen Zw ischenfrequenzen, 
w ie sie vor allem in älteren Em pfän ­
gern  anzutreffen sind, nützlich  sein  kann.

Bild 3. Blick in die 
Verdrahtung (Ansicht 

von unten).

Zu diesem  Zw eck w ird  
die Langw ellenspule  
bei einem D rittel der 
W indungszahl ange ­
zapft. W er aber die  
gängigsten Zw ischen ­
frequenzen durch ei­
nige D rucktasten ein ­
schalten  w ill, kann die

A nzapfung der Langw ellenspule fortlas­
sen. M an w ählt dann bei z. B . 468  kH z  
— rund 641 m einen entsprechend gro ­
ßen Festkondensator m it Trim m er bei 
eingeschalteter M ittelw ellenspule. U m  
diese Frequenz zu erreichen, dürfte —  
unter  V erw endung  eines N orm al-Spulen ­
satzes —  die K apazität des Festkonden ­
sators zw ischen 575 und 600 pF plus  
50  pF Trim m er liegen.

D i e  H a n d a b s t i m m u n g

W er noch keinen Prüfsender hat, 
für den dürfte eine K om bination von  
D rucktasten- und  H andabstim m ung sehr 
w ertvoll sein . H at m an einen Industrie­
spulensatz, vielleicht gar m it K urz­
w ellen, zur H and und nim m t m an da ­
zu einen 1000-pF-D rehkondensator (es 
kann auch ein Zw eifachkondensator 
sein , bei dem m an beide Platten ­
pakete  parallel schaltet), dann  bestreicht 
m an den gesam ten W ellenbereich m it 
Ü berlappung bis etw a 3000  m , w as für 
Em pfängerprüfungen durchaus genügt. 
A ußerdem stellt m an je zw ei D ruck ­
tasten, für jeden W ellenbereich eine, 
fest auf Eichfrequenzen ein , bei M ittel­
w ellen z. B . auf 1250  kH z für den C -A b- 
gleich und auf 550  kH z für den L-A b ­
gleich, bei Langw ellen auf 260 und 160  
kH z.

D e r  p r a k t i s c h e  A u f b a u

Säm tliche  Teile des D rucktasten-Prüf-  
senders w urden in ein  Em pfängergestell 
der G röße 33X 22X 8,5  cm  eingebaut. D as  
G estell w urde lückenlos durch 1 m m  
starkes Eisenblech abgeschirm t. So ent­
steht ein allseitig  geschlossenes G ehäuse  

von gefälligem A ussehen. U m den A r­
beitsplatz selbst freizubekom m en, kann  
m an den D rucktastenprüfsender hand ­
gerecht unter ihm anbringen; er ist je ­
derzeit, ohne lange Zusam m enstellun ­
gen verschiedener G eräte, betriebsbe ­
reit. D ie A nordnung der Einzelteile ist 
aus dem  Lichtbild zu ersehen. D ie V or­
derfront zeigt links den G ittervorspan ­
nungsregler P3 m it N etzzugschalter Schj; 
P3 dient zur G robregelung der 'A us­
gangsspannung. In der M itte über den  
D rucktasten befindet sich der M odula­
tionsgradregler Pi m it A usschalter Sch2- 
R echts ist der A usgangsspannungs-Fein ­
regler P2 angeordnet. A n der rechten  
Seitenw and erkennt m an die abge-  
schirm te  D ose für das abgeschirm te  A n ­
schlußkabel. G anz links hinten ist die  
EF 12 als Tonfrequenzerzeuger einge ­
baut, daneben der N etztransform ator 
und in der M itte hinten der D oppel­
elektrolytkondensator C 14/C 15. N eben  
dem  Transform ator liegend befindet sich  
die N etzgleichrichterröhre A Z  11, ganz  
rechts hinten die EC H  11 als O szillator- 
R öhre, vor dieser der abgeschirm te  
Spulensatz. Links vorn ist der Tontrans­
form ator 1:4 eingebaut. In der M itte  
vorn befindet sich der D rucktastensatz 
m it Silberglim m erkondensatoren m it da ­
zugehörigen Trim m ern, w elche bei ge­
schlossenem G erät durch Einsteilöcher 
nachgestim m t bzw . auf die gew ünschte  
Frequenz eingestellt w erden können. 
D ie Trim m er sollen m indestens von 8  
bis 50  pF  veränderlich sein , um  die Fre ­
quenz innerhalb eines genügend großen  
B ereiches w ählen zu können; noch bes­
ser ist es, solche von 100  pF zu ver­
w enden. D iese Trim m er liegen parallel 
zu den Festkondensatoren, m üssen also  
ebenfalls von guter Q ualität sein . N ach  
A bgleich des Prüfsenders schraubt m an  
noch ein zw eites, die A bstim m löcher 
gerade verdeckendes B lech fest.

D e r  Z w i s c h e n f r e q u e n z a b g l e i c h

B ei dem vom V erfasser gebauten  
D rucktasten-Prüfsender w urde keine der 
Tasten auf eine Zw ischenfrequenz ein ­
gestellt: D ie G ründe dazu  sind  folgende: 
1. gibt es eine ganze A nzahl Zw ischen ­
frequenzen, 2. ist bei den anfallenden  
R eparaturgeräten nur. eine geringe A n ­
zahl G eräte dabei, bei denen ein Zw i­
schenfrequenzspulensatz schadhaft oder 
derartig verstim m t ist, daß kein M eß ­
ton m ehr durchkom m t. Solange  näm lich  
der Prüfsenderton noch „durchgeht", 
kann m an den Zw ischenfrequenzteil 
auch m it einer anderen Eichfrequenz  
abgleichen. M an drückt zu diesem  
Zw ecke eine  beliebige  Eichfrequenztaste  
und stellt den Em pfänger auf größten  
A usschlag des A usgangsinstrum entes  
oder nach G ehör auf den lautesten Ton  
ein. D ann trim m t m an den oder die  
Zw ischenfrequenzbandfilter ebenfalls auf 
größten A usschlag bzw . lautesten Ton  
nach. Ist ein  Zw ischenfrequenzbandfilter  
nicht in O rdnung, so nim m t der A us­
schlag am  A usgangsinstrum ent nicht zu  
und nicht ab bzw . die Lautstärke än ­
dert sich nicht. In diesem Falle dürfte  
entw eder der Eisenkern defekt sein  
oder der Trim m er starke D äm pfung ha ­
ben. G rößtenteils handelt es sich aber 
nur um Eichverschiebungen der Skala. 
G erade dazu aber ist der D rucktasten ­
prüfsender w ie geschaffen.

O sw ald R eichelt, 
R undfunkm echanikerm eister.
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Erfahrungen beim Rohrenersatz
D a s s c h w i e r i g s t e  P r o b le m  b e i d e r  G e r ä t e r e p a r a t u r  b i ld e t h e u t e  z w e i f e l l o s  d i e  R ö h r e n f r a g e . O f t i s t e s  i n  A l l s t r o m g e r ä t e n fedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

d i e  G l e i c h r i c h t e r r ö h r e , d i e  e r s e t z t w e r d e n  m u ß , h ä u f i g  i n  G e r ä t e n  a l l e r  S t r o m a r t e n  d i e  E n d r ö h r e , d i e  v e r b r a u c h t i s t ,  

g e l e g e n t l i c h  a u c h  d i e  M i s c h r ö h r e  d e s S u p e r h e t s , d i e  k e i n e  S c h w i n g u n g e n  m e h r  e r z e u g t . M a n c h m a l b r i n g t  d e r  K u n d e  e i n e  

„ a n d e r e “  R ö h r e  u n d  s t e l l t d a m i t d e n  I n s t a n d s e t z e r  v o r  d i e  F r a g e  „ W i e  s t e l l e  i c h  d e n  E m p f ä n g e r  a u f  d e n  n e u e n  R ö h r e n ­

t y p  u m ? “  W i e  d i e  t ä g l i c h e  A r b e i t s p r a x i s  z e i g t , g i b t e s v i e l e  o r i g i n e l l e  L ö s u n g e n , o f t s o  e i n f a c h  u n d  z w e c k m ä ß i g , d a ß  

m a n  e s  n i c h t f ü r  m ö g l i c h  h ä l t . D i e  F U N K S C H A U  s t e l l t d i e s e  S e i t e  d e m  E r f a h r u n g s a u s t a u s c h  z u r  V e r f ü g u n g  u n d  b i t t e t  

a l l e  L e s e r  t e c h n i s c h  i n t e r e s s a n t e  L ö s u n g e n  d e s  R ö h r e n e r s a l z e s  m i t z u t e i l e n ,  d i e  a n  d i e s e r  S t e l l e  v e r ö f f e n t l i c h t  w e r d e n  s o l l e n .

Ersatz der D L 11 durch die R V  2,4  P 700 nungen an den Punkten a, b, d. D ie noch

D ie  U m stellung einer Endstufe m it der 
Fünfpolendröhre D L  11 auf die R öhre  
R V  2, 4 P  700 bringt gew isse Schw ierig ­
keiten m it sich, da es sich bei dem  Er­
satztyp um eine H F-R öhre handelt. D as  
H auptproblem besteht darin , daß die  
R öhre  R V  2,4  P  700 eine  w esentlich  höhere  
H eizspannung benötigt als die Endröhre

w iderstände R  8 und R  9 m it jew eils 60

D L  11. Es treten außerdem noch einige  
Fragen auf, die w eiter unten ausführ­
licher behandelt w erden.

In dem bearbsiteten Fall handelt es  
sich um den U niversalsuper K  42 N von  
N ora} der sich sow ohl aus B atterien als  
auch aus dem eingebauten N etzteil be­
treiben läßt. W ie Bild 1 erkennen läßt, 
w ird die H eizspannung für dje R öhren  
von einem Spannungsteiler abgegriffen. 
D ie W erte sind so bem essen, daß sich  
bei einer B elastung von 50 m A je  H eiz­
strom kreis an den Punkten a, b, d und  c  
eine Spannung von je 1,5 V olt ausbildet. 
N un benötigt die R öhre R V  2,4  P  700  
einen H eizstrom von 60 m A . Eine U m -

Bild 2

vorhandene H eizspannung von 1,2 V olt 
reicht zum  B etrieb der D -R öhren völlig  
aus. D ie Endföhre erhält zw ar nicht die  
vorgeschriebenen 2,4 V H eizspannung, 
sondern nur 2 V . D ie geringe U nterhei­
zung ist bei einer direkt geheizten  R öhre  
w eit ungefährlicher als bei indirekt ge­
heizten R öhren.

D ie geänderte  Schaltung  geht aus Bild 2 
hervor. M it R ücksicht auf den geringe­
ren  G itterspannungsw ert der R V  2,4 P  700  
(1 ,5 V ) m ußte der G itterableitw iderstand 
an die K athode einer V orröhre, und  
zw ar an Punkt b gelegt w erden. Ferner 
ist beim R öhrenersatz zu berücksichti­
gen, daß die Schirm gitterspannung bei 
einer A nodenspannung von 120  V nur 
80 V betragen darf. Es ist daher ratsam , 
vor das Schirm gitter einen W iderstand  
von 30 bis 50 kO hm  zu schalten und m it 
einem  ausreichend  groß bem essenen  K on ­
densator (z. B . 0,1  z*F) abzublocken.  Schließ ­
lich w urde noch der K apazitätsw ert des  
K langfarbenkondensators verringert, um  
eine zu starke B eschneidung der H öhen  
zu verm eiden. D ie beschriebene Ä nde­
rung hat sich in der Praxis gut bew ährt. 
D as auf diese W eise reparierte G erät 
arbeitet seit m ehreren M onaten zu voll­
ster Zufriedenheit. R TB.

Ersetz der D A C  21 durch die D A F 11

In U niversalgeräten für B atterie- und  
N etzbetrieb treten beim R öhrenersatz  
vor allem im H eizkreis Schw ierigkeiten  
auf. B ei einem  zu reparierenden Philips-  
U niversalsuper m it der R öhrenbestük- 
kung D C H 21, D F  21, D A C  21 und D L  21  
(und G leichrichter) sollte die D A C  21  
durch die D A F  11 ersetzt w erden.

D ie ursprüngliche Schaltung des H eiz­
kreises geht aus Bild 1 hervor. D a die  
R öhre  D A F  11 einen  H eizstrom  von  50  m A  
benötigt, der also dem doppelten H eiz­
strom w ert der D A C  21 entspricht, m ußte  
der H eizstrom  auf 75 m A erhöht w erden. 
M it R ücksicht auf die besondere Schal­
tung des G erätes w ar es erforderlich, 
die R öhrenheizung der D A F  11 parallel 
zum H eizfaden der D F 21 zu schalten. 
A us diesem G runde m ußten Parallel-

O hm  zu den  H eizfäden der anderen  R öh ­
ren  D L  21 und  D C H  21 geschaltet w erden.

N ach Bild 1 fallen am  W iderstand R  5  
(500 O hm ) nahezu 40  V ab, w enn der 
H eizstrom 75 m A beträgt. A us diesem  
G runde w urde dieser W iderstand kurz­
geschlossen. A uch der W iderstand der 
R elaisdrossel w äre m it 1500 O hm  zu hoch

Stellung des gesam ten H eizkreises auf 
einen H eizstrom von 60 m A w ürde eine  
völlige N eubem essung des Spannungs­
teilers nötig m achen. Es w urde jedoch  
eine verhältnism äßig einfache Lösung

bem essen, um bei 75 m A noch eine ge­
nügend hohe H eizspannung an den R öh ­
ren auftreten zu lassen. D er W iderstand  
der R elaisdrossel m ußte daher durch  Pa­
rallelschalten eines W iderstandes von  
8200 O hm (R  2) auf 1270 O hm verringert 
w erden.

Es w äre schließlich noch eine einfa­
chere  Lösung  der  H eizstrom frage  m öglich  
gew esen, w enn m an auf B atteriebetrieb  
verzichtet hätte. D as G erät sollte jedoch  
auch aus B atterien gespeist w erden kön ­
nen, w ie es ursprünglich vom  H ersteller 
vorgesehen ist, w obei die B atterie-H eiz ­
spannung 4,5  V beträgt. R TB.

Ersatz der C B  2 durch S :rut*>r

In einem G eradeausem pfänger (A ll­
strom ) w ar die H F-G leichrichterröhre  
C B  2 defekt. M it R ücksicht auf die für 
Schaltungsänderungen ungünstige R e­
flexschaltung und die Tatsache, daß ein  
annähernd passender R öhren-Ersatztyp  
nicht beschafft w erden konnte, w urde  
an  Stelle der C B  2 ein Sirutor eingesetzt.

U m den H eizkreis nach A usbau der 
C B  2 zu schließen, ist an  Stelle des C B  2- 
H eizfadens ein W iderstand (60 O hm , 
3 W att) eingebaut w orden. D ie U m stel­
lung der Schaltung auf den Sirutor ver­
einfacht sich dadurch, daß beide D ioden  
parallel geschaltet sind und nur zur 
H F-G leichrichtung dienen. Es genügt

gefunden, die den V orzug hat, m it ge­
ringem M aterialaufw and auszukom m en, x

D er Spannungsabfall zw ischen den  
Punkten d, c w urde durch V ergrößern  
des W iderstandes R 2 um etw a 10 O hm  
erhöht. Infolge der höheren Spannung  
tritt ein  entsprechend höherer H eizstrom  
in der Endröhre auf und als Folge da ­
von ein geringes A bsinken der H eizspan-

daher, den Sirutor in die D iodenstrecke  
zu schalten, w obei auf die richtige Po ­
lung des Sirutors geachtet w erden m uß  
(Positiv gegen M asse). Eine derartige  
U m stellung läßt sich allerdings nur in  
G eräten m it einem N F-V orverstärker 
ausführen. D ie durch den Sirutor her­
vorgerufene  K langverdunkelung  ist  m eist 
unw esentlich.
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Netztransformatoren-Berechnungsdienst
O bw ohl es an allen Stellen w ieder aufwärts geht, ist 

die V ersorgung m it Einzelteilen nach w ie vor schw ierig. 
Sehr knapp sind vor allem Transform atoren. D ie  FU N K ­
SC H A U setzt daher den seinerzeit begonnenen N etz- 
transform atoren-B erechnungsdienst fort. D ie B edingun ­
gen w erden nachstehend veröffentlicht. U m die FU N K ­
SC H A U -N etztransform atoren-Tabelle, die D aten der 
N orm bleche in dem  vorliegenden H eft und den B erech ­
nungsd ienst m it einheitlichen B ezeichnungen zu ver­
sehen, haben w ir einige A ngaben gegen früher etw as  
geändert.

D a der B edarf an N etztransform atoren heute noch zum  
größten Teil aus den vorhandenen B eständen gedeckt w er­
den m uß, w ird m an bem üht sein , sich beim Schadhaft­
w erden eines Transform ators durch Selbstw ickeln zu helfen. 
W enn m an berücksichtigt, daß jeder Funktechniker, vor 
allem aber die Instandsetzungsabteilungen und R undfunk ­
verkaufsstellen, über eine m ehr oder w eniger große A nzahl 
von defekteh oder älteren, den D aten nach unbekannten  
Transform atoren verfügen, so sind die ersten Schw ierig ­
keiten dam it bereits beseitig t. Säm tliche für den ersten  
A ugenblick als w ertlos beiseitegelegte Transform atoren  
können auf irgendeine A rt für das ursprüngliche oder ein  
anderes G erät verw endet w erden.

Jedem  hieran Interessierten soll die M öglichkeit der B e­
teiligung eingeräum t w erden, jeden schadhaften oder älte­
ren  Transform ator w ieder einem  Zw ecke nutzbar zu  m achen. 
M it R ücksicht auf die zahlreichen, in der Praxis vorkom ­
m enden Fälle soll keine B eschränküng in der A rt des N etz­
transform ators auferlegt w erden.

U m eine m öglichst einheitlich ausgerichtete H andhabung  
zu. gew ährleisten, sind folgende A ngaben unerläßlich:

a )  F ü r d i e U m r e c h n u n g  e i n e s v o r h a n d e n e n  N e t z t r a n s f o r -  
m a l o r s :

l.  D ie A bm essungen x f  und yF des B lechschnittes (Fen­
ster) sow ie der Q uerschnitt b • z des geschachtelten

„ Eisenkerns (siehe Bild 2),
2. die gew ünschten W echselstrom größen auf der Sekun ­

därseite (S trom  und Spannung) nach Bild 1,
3. die W erte für den prim ärseitig vorgesehenen N etz ­

anschluß.

b )  F ü r d i e  B e r e c h n u n g  e i n e s  d e f e k t e n  N e t z t r a n s f o r m a t o r s  
o h n e  Ä n d e r u n g  d e r  W i c k l u n g :

Sow eit es m öglich ist, sind dieselben A ngaben w ie  
unter a) am zw eckm äßigsten. Es ist aber anzunehm en, 
daß vor allem  die W echselstrom größen für die A noden ­
spannung (T ransform atorspannung) nicht bekannt sind, 
so daß folgende A ngaben ausreichen:

1. D ie M aße des Eisenkerns nach B ild 2,
2. die G leichspannung U i am  Ladekondensator C i m it der 

zugehörigen B elastung (G leichstrom ), die G röße des  
Ladekondensators C i und der Typ der zu verw enden ­
den G leichrichterröhre (Bild 3),

3. die übrigen W echselstrom größen der R öhrenheizung  
oder sonstiger Zusatzeinrichtungen und der Prim är­
seite für den N etzanschluß.

zu w erden, sie w erden durch die B erechnung neu be ­
stim m t. Erforderlich sind jedoch die Strom - und Span ­
nungsw erte w ie unter a) oder b) aufgeführt.

D ie durch die B erechnung sich ergebende G röße des  
Eisenkerns soll jedoch auf den Eisenquerschnitt lA b- 
m essungen b und z nach dem  B ild 2) beschränkt bleiben. 
A uf diese W eise soll ein größerer Spielraum zur V er­
w endung vorhandener K erne gegeben w erden. Inw ie­
w eit durch V erw endung eines anderen B leches der zur 
V erfügung stehende W ickelraum ausreicht, kann jeder­
zeit selbst nachgerechnet w erden.

W ir verw eisen auf die in diesem H eft abgedruckte Ta­
belle der m axim alen W indungszahlen, aus der für jede  
D iahtstärke der erforderliche W icklungsquerschnitt berech ­
net w erden kann. M an teilt die errechnete  W indungszahl n n  
durch die in der Tabelle angegebene W indungszahl je  
Q uadratzentim eter nF  und  erhält den  W icklungsquerschnitt F n  
für die W icklung. A lle W icklungsquerschnitte Fn zusam ­
m en dürfen m it R ücksicht auf die Isolation 75% des Fen ­
sterquerschnittes F =  x f  * yF nicht überschreiten.

Sow eit bei den A nfragen bezüglich der Frequenz nichts  
besonderes erw ähnt w ird, soll angenom m en w erden, daß  
es sich um die übliche N etzfrequenz um 50  H z handelt. 
H iervon abw eichende Frequenzen m üssen also ausdiücklich  
angegeben w erden.

O bw ohl die D aten eines N etztransform ators theoretisch  
genau berechnet w erden können, ergeben sich in der Praxis  
m itunter Streuungen, die nicht im m er zu verm eiden sind.. 
Zur B erücksichtigung derartiger Streuungen w ird daher 
eine Toleranz von ±  5 %  festgesetzt, die für einen einw and ­
freien B etrieb der R öhren noch zulässig ist und im allge­
m einen auch eingehalten w erden kann.

Etw as • schw ieriger w eiden die V erhältnisse, w enn nur 
die G leichstrom w erte der A nodenspannung bekannt sind, 
w as ja häufig der Fall sein dürfte. In bezug auf die Tole­
ranz der am Ladekondensator stehenden G leichspannung  
m üssen deshalb w eitere Zugeständnisse gem acht w erden, 
die  jedoch  in  der Praxis als norm al angesehen  w erden  können.

B e d in g u n g e n

f ü r  d e n  N e t z t r a n s f o r m a t o r e n - B e r e c h n u n g s d i e n s t :

F ü r  A n f r a g e n  u n d  B e r e c h n u n g s w ü n s c h e  g e l t e n  
f o l g e n d e A n s c h r i f t e n : S c h r i f t l e i t u n g F U N K S C H A U , ( 1 3 b )  
K e m p t e n - S c h e l l d o r f , K o t t e r n e r  S t r . 1 2  ( F ü r  L e s e r  d e r  a m e r i ­

k a n i s c h e n , b r i t i s c h e n  u n d  f r a n z ö s i s c h e n  Z o n e ) .

V o n  v o r h a n d e n e n  E i s e n k e r n e n  Z e i c h n u n g  o d e r  
M u s t e r b l e c h  e i n s e n d e n .

c )  F ü r  d i e  v ö l l i g e  N e u r e c h n u n g  e i n e s  N e t z t r a n s f o r m a t o r s :  -  
D ie M aße des Eisenkerns brauchen jetzt nicht angegeben

Abschirmung

Primärwicklung Sekundärwicklungen

G e b ü h r e n  u n d  P o r t o  b e i f ü g e n ! D i e B e r e c h ­

n u n g s g e b ü h r  b e t r ä g t  j e  W i c k l u n g  R M . 1 .— . D i e  B e r e c h n u n g  
e i n e s  T r a n s f o r m a t o r s m i t N e t z w i c k l u n g , H e i z w i c k l u n g  f ü r < _  
d i e  G l e i c h r i c h t e r r ö h r e , H e i z w i c k l u n g  f ü r  d i e  E m p f a n g s r ö h r e  
u n d  A n o d e n w i c k l u n g  =  4  W i c k l u n g e n  k o s t e t  a l s o  R M .  4 .— . 
A n z a p f u n g e n  w e r d e n  n i c h t b e r e c h n e t . G r ö ß e r e T r a n s f o r ­

m a t o r e n  b e d i n g e n  e i n e n  S o n d e r p r e i s , d e n  w i r  v o r  I n a n g r i f f ­

n a h m e d e r *  B e r e c h n u n g  a n f o r d e r n . D i e G e b ü h r z u z ü g l i c h  
4 8 P f g . P o r t o  i s t d u r c h  P o s t a n w e i s u n g  u n m i t t e l b a r  a n  d i e  
j e w e i l i g e ,  o b e n  a n g e g e b e n e  A n s c h r i f t  e i n z u s e n d e n  o d e r  d e m  
B e r e c h n u n g s a u f t r a g  b e i z u f ü g e n .

Bild 1. Prinzipschaltung eines 
Netztransformators mit den für 
die Berechnung notwendigen 

Wechselstromgrößen.

Bild 2. Die zur Berechnung der ^Trans­
formator Wicklung erforderlichen Maße 
des Eisenkernes bereits vorhandener

* Transformatoren.

Bild 3. Schaltbeispiel eines Netztransformators m ic  
Netzteil für die Anodenspannung (Gleichstromwerte) 
mit den zur Berechnung des Transformators notwen­

digen Werten.
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Kernbfeche für Übertrager nach DIN E 41302
U n t e r  V e r w e n d u n g  d e r  s e i n e r z e i t f e s t g e l e g t e n  e i n h e i t l i c h e n  R i c h t l i n i e n  f ü r  K e r n b l e c h e  v e r ö d ’  e n t l i e h e n  w i r  d r e i  T a b e l l e n  f ü r fedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

M a n t e l s c h n i t t e , E / J - u n d  U / J - S c h n i t t e . D i e  E / J - S c h n i t t e  d e r G r ö ß e n  E / J  3 0  b i s E / J  1 0 5 u n d  d i e U / J - S c h n i t t e s i n d  

s o g e n a n n t e  a b f a l l o s e  S c h n i t t e , d a  d a s  a u s  d e m  F e n s t e r q u e r s c h n i t t a u s g e s t a n z t e  B l e c h s t ü c k  j e w e i l s  d a s  z u g e h ö r i g e  J - S t ü c k  

e r g i b t . F e r n e r  w u r d e n  n o c h  d i e  S c h n i t t e  E / J  1 3 0 , 1 5 0  u n d  1 7 0  a u f g e n o m m e n , b e i d e n e n  d i e s  n i c h t z u t r i f f t . S i e  w e r d e n  

d a h e r  a l s  a b f a l l a r m  b e z e i c h n e t . D i e  i n  d e n  T a b e l l e n  a n g e g e b e n e n  G r ö ß e n  g e h e n  a u s  d e n  B i l d e r n  1  b i s  5  h e r v o r . I n  d e r  

R e g e l w i r d  a l s W e r k s t o f f D y n a m o b l e c h  I V , 0 , 3 5  m m , v e r w e n d e t ( m i t A u s n a h m e  d e r  B l e c h e  M  2 0  u n d  M  3 0 ) . I n  d e r  

d e m n ä c h s t e r s c h e i n e n d e n  N e u a u f l a g e d e r F U N K S C H A U - N e t z t r a n s f o r m a l o r e n - T a b e l l e w e r d e n  d i e b e s p r o c h e n e n  B l e c h ­

s c h n i t t e  g l e i c h f a l l s  b e r ü c k s i c h t i g t .

Tabelle 1

K e r n b l e c h e  f ü r  Ü b e r t r a g e r  n a c h  D I N  E  4 1  3 0 2 : M a n t e l s c h n i t t e
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— — X y c b X F Y F F iFe d X d Y d •ri 12 s t

— - cm cm cm cm cm cm cm 2 cm m m cm cm m m m m m m m m

M  20 2,0 2,0 ’ 0,35 0,5 1,3 0,4 0,52 4,6 — 2,0 — 1,4 1 0,05 0,1  —  — 0,3 — — —

M 30 3,0 3,0 0,5 0,7 2,0 0,65 1,3 7,0 — 3,0 — 1,5 2 0,05 0,1  —  — 0,3 — — —

M 42 4,2 4,2 0,6 1,2 3,0 0,9 2,7 10,2 3,2 3,6 — — 2,5 0,05 0,1 0,35 — — 0,5  1 —

M  55 5,5 5,5 0,85 1,7 3,8 1,05 4,0 13,0 3,3 4,7 4,7 — 3 —  0,1 0,35 0,5 — 0,5 1 —

M 65 6,5 6,5 1,0 2,0 4,5 1,25 5,6 15,4 4,3 5,6 5,6 — 3 —  0,1 0,35 0,5 •— 0,5 1 —

M 74 7,4 7,4 1,15 2,3 5,1 1,4 7,1 17,5 4,5 6,4 6,4 — 3 . —  0,1 0,35 0,5 — 0,5 3 2

M 85 8,5 8,5 1,45 2,9 5,6 j 1,35 7,6 19,8 | 4,5 ' 7,5 7,5 — 5 —  0,1 0,35 0,5 . — — 1 2

M  102 10,2 10,2 1,7 1 3,4 6,8 | 1,7 11,6 23,8 j 6,0 ' 9,1 9,1 — 5,5 —  0,1 0,35 0,5 — — 1 „ 2

Tabelle 2

K e r n b l e c h e  f ü r  Ü b e r t r a g e r  n a c h  D I N  E  4 1  3 0 2 : U / J - S c h n i t t e
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B lechdicke

— xu xj X y b X F Y F F iFe d X d yd s

— 4c c 5c 3c c 3 c c 3c 2 12c — 4 c 2c —

— cm cm cm i cm cm c m cm cm 3 cm m m cm cm m m

U /J 30 4,0 1,0 ! 5,0 3,0 1,0 3,0 1,0 3,00 12,0 2,8 4,0 2,0 0,35 0,5

U /J 39 5,2 1,3 6,5 3,9 1,3 3,9 1,3 5,07 15,6 3,2 5,2 2,6 0,35 0,5

U /J 48 6,4 1,6 8,0 4,8 1,6 4,8 1,0 7,68 19,2 4,3 6,4 3,2 0,35 0,5

U /J 60 8,0 2,0 10,0 6,0 2,0 6,0 2,0 12,00 24,0 4,3 8,0 4,0 0,35 0,5

' U /J 72 9,6 2,4 - 12,0 7,2 2,4 7,2 2,4 17,28 28,8 5,5 9,6 4,8 0,35 0,5

U /J 87 11,6 2,9 14,5 8,7 1 2,9 8,7 2,9 25,23 34,8 5,5 11,6 5,8 0,35 0,5
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T  a  b  e 11 e 3

K e r n b l e c h e  f ü r  Ü b e r t r a g e r  n a c h  D I N  E  4 1  3 0 2 : E / J - S c h n i t t e
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B lechdicke

— X E xj X y b X F Y F F iFe d X d Y d s

— - cm cm cm cm cm cm cm cm 2 cm m m cm cm m m

E/J 30 2,0 0,5 2,5 3,0 1,0 1,5 0,5 0,75 6,0 — 2,0 2,5 0,35 0,5

E/J 48 3,2 0,8 4,0 4,8 1,6 2,4 0,8 1,92 9,6 3,2 3,2 4,0 0,35 0,5

E/J 54 3,6 0,9 4,5 5,4 1<8 2,7 0,9 2,43 10,8 3,2 3,6 4,5 0,35 0,5

E/J 60 4,0 1,0 5,0 6,0 2,0 3,0 1,0 3,00 12,0 3,2 4,0 5,0 0,35 0,5

E/J 66 4,4 1,1 5,5 6,6 2,2 3,3 1,1 3,63 13,2 4,3 4,4 5,5 0,35 0,5

E/J 78 5,2 1,3 6,5 7,8 2,6 3,9 1,3 5,07 15,6 4,3 5,2 6,5 0,35 0,5

E/J 84 5,6 1,4 7,0 8,4 2,8 4,2 1,4 5,88 16,8 4,3 5,6 7,0 0,35 0,5

E/J 105 7,0 1,75 8,75 10,5 3,5 5,25 1,75 9,19 21,0 5,5 7,0 8,75 0,35 0,5

(E /J) 130 8,75 1,75 10,5 13,0 3,5 7,0 3,0 21,00 27,0 5,5 8,75 13,0 0,35 0,5

(E /J) 150 10,0 2,0 12,0 15,0 4,0 8,0 3,5 28,00 31,0 5,5 10,0. 15,0 0,35 0,5

(E /J) 170 11,75 2,25 14,0 17,0 4,5 9,5 •4 ,0 38,00 36,0 5,5 11,75 17,0 0,35 0,5

Unberechtigter Nachdruck der FUNKSCHAU-Veröffentlichungen

Im Laufe des letzten Jahres sind N achdrucke bekannter 

FU N K SC H A U -V eröffentlichungen auf den M arkt gebracht 

w orden, ohne daß der FU N K SC H A U -V erlag für einen sol­

chen N achdruck seine G enehm igung gegeben hat. D iese  
N achdrucke sind m eist zu sehr stark überteuerten Preisen  

in den H andel gekom m en. So w urde uns aus Stendal und  
aus W ittenberge berichtet, daß dort Photokopien unserer 
R öhrentabelle zu Preisen von 6 bis 30  R M . (!) verkauft w ur­
den. Eine B erliner Firm a hat von der ersten Fassung der 
FU N K SCH A U -R öhrentabelle, die seinerzeit in der FU N K ­

SC H A U veröffentlicht w urde und die heute längst überholt 

ist, Lichtpausen anfertigen lassen und zum  Preise von 4 R M . 
verkauft. Eine andere Firm a hat den besonders begehrten  

FU N K SC H A U -R öhren-Technikus Seite für Seite fotokopieren  
lassen und die Fotokopien überhaupt nicht für G eld, son ­
dern nur im  Tausch gegen R öhren abgegeben.

D en V ogel aber schoß ein „tüchtiger" G eschäftsm ann in  

B erlin ab, der von allen 165 K arten unseres „R öhren-Tech- 

nikus" K lischees herstellen ließ —  sogar die Schrift, ja auch  
unsere eigenartige  K artenkennzeichnung  w urde m itklischiert, 
und nur V erfassernam en und U rheberbezeichnung w urden  

scham haft verschw iegen — , und m it diesen K lischees tau ­
sende solcher B locks drucken ließ und für 12 R M . in den  
H andel brachte. Es ist bem erkensw ert, daß er —  obgleich  
für die A ngabe des D ruckers bzw . einer R egisternum m er 

auf säm tlichen D rucksachen von Seiten der B esatzungsbe ­
hörden strenge V orschriften erlassen w urden —  eine D ruk- 
kerei fand, die diese  D rucke ohne jede  U rheberangabe, ohne  
D ruckfirm a und  K ennziffer herstellte, und eine  V erlags- oder 
V ertriebsangabe fehlt natürlich erst recht.

W enn w ir auch in der Tatsache, daß m an allerorten ver­
sucht, N achahm ungen und unberechtigte/N achdrucke  unserer 

FU N K SC H A U -V eröffentlichungen herauszugeben, eine er­
freuliche und höchst handgreifliche A nerkennung unserer 
A rbeit sehen, so m üssen w ir andererseits doch m it allem  

Ernst feststellen, daß es sich dabei um eine glatte U r­
heberrechtsverletzung, um  D iebstahl unse ­

res und unserer A utoren geistigen Eigen ­

tum s handelt. G ew iß w aren unsere Tabellen und ande­

ren H ilfsm ittel in einigen Zonen, vor allem in G roß-B erlin  

und der russischen Zone, längere Zeit nicht erhältlich, der 

B edarf für sie aber sehr groß. W er diesem Ü bel abhelfen  
w ollte und über H erstellungsm öglichkeiten verfügte, hätte  

sich m it uns in V erbindung setzen können; w ir hätten ihm  

eine begrenzte N achdruckserlaubnis gegeben oder sonst 

W ege gefunden, um den M arkt m it unseren Tabellen und  

H ilfsm itteln zu versorgen. Statt diesen geraden und ge ­
w ohnten  W eg zu gehen, zog m an den gesetzlosen, unberech ­

tig ten N achdruck vor und brachte V erlag und A utoren um  

den Erfolg ihrer A rbeit.

V on jetzt ab w erden w ir jeden unberechtigten N ach ­

druck von FU N K SC H A U -V eröffentlichungen und jeden ge ­

w erblichen V erkauf solcher unberechtigten N achdrucke ge­
richtlich verfolgen lassen. W ir w arnen ausdrücklich da ­

vor, Fotokopien oder Lichtpausen unserer Tabellen, N ach ­
drucke unseres „R öhren-Technikus" zu kaufen oder zu ver­

kaufen; eine solche H andlung ist rechtsw idrig und w ird von  
uns verfolgt. V on jedem  Fachgeschäft, das in Zukunft m it 
unseren O riginal-FU N K SC H A U -V eröffentlichungen beliefert 

w erden w ill, erw arten w ir, daß es uns Stückzahl, Preise und  
Lieferanten solcher inzw ischen vertriebenen unberechtigten  

N achdrucke, insbesondere der in B erlin auf den M arkt ge ­
brachten, auf grauem  K arton gedruckten  „Sockelschaltungen  

m it D aten der A -, C -, D -, E-, K -, U -, V -Serien" m eldet, da ­

m it w ir ihn für die unseren A utoren entgangenen H onorare  

in A nspruch nehm en können. D as gleiche erw arten w ir von  
denen, die einen solchen N achdruck selbst vorgenom m en  
bzw . veranlaßt haben. N ach A blauf einer angem essenen  

Frist w erden w ir gegen alle Firm en und Fachleute, die nicht 
im angedeuteten Sinne eine B ereinigung der A ngelegenheit 
herbeiführten, K lage erheben lassen.

W ir danken bei dieser G elegenheit allen Freunden der 
„FU N K SC H A U ", die uns auf diese vielfältigen M ißbräuche  

unserer V erlagsrechte aufm erksam  m achten, und bitten alle  
unsere Leser, uns in Zukunft in gleicher W eise zu unter­

stützen. Zuschriften erbitten w ir an unsere V erlagsleitung.

V e r a n t w o r t l i c h  f ü r  d i e  S c h r i f t l e i t u n g : W e r n e r  W . D i e f e n b a c h , ( 1 3  b ) K e m p t e n - S c h e l l d o r f ( A l l g . ) , K o t t e r n e r  S t r a ß e  1 2 ; f ü r  d e n  A n z e i g e n t e i l : O s c a r  A n g e r e r , S t u t t g a r t - S . ,  
M ö r i k e s t r a ß e  1 5  /  V e r l a g : F U N K S C H A U - V e r l a g  O s c a r  A n g e r e r . S t u t t g a r t - S . . M ö r i k e s t r . 1 5 , F e r n s p r e c h e r  7  6 3  2 9  /  D r u c k : G .  F r a n z ' s c h e  B u c h d r u c k e r e i G .  E m i l M a y e r ,  
M ü n c h e n  2 , L u i s e n s t r . 1 7 , F e r n s p r e c h e r  3 6  0 1 3 3  /  V e r ö f f e n t l i c h t u n t e r  d e r Z u l a s s u n g s n u m m e r U S - W - 1 0 9 4  d e r N a c h r i c h t e n k o n t r o l l e d e r M i l i t ä r r e g i e r u n g / E r s c h e i n t  
m o n a t l i c h  /  Z u r  Z e i t n u r  z u  b e z i e h e n  d i r e k t  v o m  V e r l a g . V i e r t e l j a h r e s b e z u g s p r e i s  R M .  2 . 4 0  ( e i n s c h l .  2 . 6 8  R p f .  P o s t z e i t u n g s g e b ü h r ) z u z ü g l .  2 1  R p f .  Z u s t e l l g e b ü h r  /  E i n z e l ­

h e f t p r e i s 8 0  R p f . /  L i e f e r u n g s m ö g l i c h k e i t V o r b e h a l t e n  /  A n z e i g e n p r e i s  n a c h  P r e i s l i s t e  1  /  N a c h d r u c k  s ä m t l i c h e r  A u f s ä t z e  u n d  A b b i l d u n g e n  —  a u c h  a u s z u g s w e i s e  —  n u r  
m i t a u s d r ü c k l i c h e r  G e n e h m i g u n g  d e s V e r l a g e s g e s t a t t e t .

Mit freundlicher Genehmigung der WK-Verlagsgruppe für bastel-radio.de
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